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0 Zur Eröffnung der Pariser Welt -
Ausstellung .

Ein Finale des scheidenden Jahrhunderts, eine Ouver¬
türe deS nahenden, so repräsentirt sich die große Kirmeß,
die am heiligen Samstag , 2 Uhr Nachmittags , in Paris
« öffnet wurde , mit dem Glanze , den nur die Stadt der
Künste und der Lebewelt bieten kann.

Aus allen Weltgegenden waren die Gäste zu vielm
Tausenden herbcigeeilt.

Dem socialistischen Handelsminister Millerand und
Herrn Loübet war das offizielle Begrüßungsceremoniell
öUgetheilt . Und beide erledigten sich dieser Aufgabe in
»er konventionellen Weise , indem sie so viel Angenehnies
sagten , als thunlich war. „ Genosse " Millerand spielte,
Ur Freude der Gallerte , den Socialist in Filzschuhen.
Er weidete auf allerhand Gemeinplätzen der verschrieenen

«»Bourgeoisie"
, redete namentlich von der „Solidarität"

üvd schloß mit einem billigen Dithyrambus auf die
„Arbeit" .

Die Hauptsätze der Rede Miller and ' s lauteten :
. „Aber die Wissenschaft erweist dem Menschen auch, noch

einen ausgezeichneten Dienst , indem sie ihm das Gchumniß
»er materiellen und moralischen Größe der menschlichen Ge-
! ŝlschast aufklürt, ein Geheimniß , das sich in dem einen
Worte „Solidarität " ausdrückt . Die Einrichtungen der
Syndikate und Vereinigungen aller Art zu versorgender
wechselseitiger Hilfeleistung , dazu bestimmt , die individuell
schwachen zu einem widerstandsfähigen Ganzen zusammen-
»ufassen, bilden ebensovieie Beweise der menschlichen Soli-
»nrität ! diese Solidarität bezweckt , die im Schoße jeder
Nation bestehenden, Anstoß erregenden Ungleichheiten , welche
aus der Natur oder aus dem socialen Regime entstanden
und, zu vernlindern ; sie will die Kinder desselben Volkes
durch das Band wahrhafter Brüderlichkeit vereinigen . Die
Wirkungen dieser Solidarität bleiben nicht an den Grenzen
«er einzelnen Interessen, Ideen und Gefühle stehen ; sie
vermischen sich und verwachsen untereinander auf der ganzen
Erdoberfläche zu einer Wohlthaten verbreitenden Gesammt -
heit, die uns erlaubt, schon jetzt eine neue Aera zu sehen,
deren erste Markzeichen erst jüngst durch die edle Initiative
zur Haager Konferenz abgestcckt wurden . Hier verknüpfen
sich die internationalen Beziehungen noch stärker . Wer haben
Grund, zu hoffen und zu glauben , daß ein Tag kommen
werde , wo die Welt nur den fruchtbaren Wettstreit im
Frieden und die siegreichen Kämpft in der Arbeit anerkennen
wird . O Arbeit, befreiende und geheiligte Arbeit, du bist
es, die veredelt und tröstet ; unter deinen Schritten ver¬
schwindet die Unwiffenheit und entflieht das Uebel. Durch
dich wird die Menschheit von der Knechtschaft befreit , und
die Nacht steigt in jene leuchtende und reine Region , wo
eines Tages das Ideal, die vollkommene Uebereinstimmung
zwischen Gerechtigkeit und Güte sich verwirklichen wird !"

' Das warm auch die Lesimotive in der Ansprache des
-Präsidenten Loubet , der noch umfassender als der
Vorredner auf die friedlichen Tendenzen des

! »ArbeitSftstes " hinwieS; er führte aus :
j „Frankreich hat daS Bewußtsein , für,,

daS Wohl der
Wett zu wirken , an der Grenze des rühmlichen Jahr -

chunderts , dessen Sieg über den Jrrthum und den Haß
«leider unvollkommen war , daS uns aber einen stets leb¬
haften Glauben an den Fortschritt hiuterläßt . Deßhalb
nehmen auch hier die volkswirthfchaftlichen Einrichtungen
wen größten Platz ein und lasten die Bestrebungen jedes
Einzelnen Staates, die Kunst des Lebens in der Gesellschaft
zu vervollkommnen, erkennen ; sie werden dieser Ausstellung ,'Mt eine glänzende, große Schule zur gegenseitigen Belehrung
letn soll , ihren Stempel ausdrücken ; sie werden uns selbst¬
verständlich weder di« Entdeckungen der Wistenschaft noch die
Meisterwerke der Kunst und der Industrie vergessen lasten,
aber sie erscheinen uns wie daS Ziel der Civilisation und
wie estie Berechttgung zu unserem Werke . Unzweifelhaft ist
es ein bewundernSwerthcs Schauspiel, zu sehen , wie die
Intelligenz die Kräfte der physischen Welt disziplinirt und
»w Statut ungeahnten Kombinationen unterwirft, aus denen
unfeine Zunahme an Wohlergehen und ästhetischen Genüssen

erwächst. S » sehr da» Genie aber auch die blinde Materie
beherrscht, so sehr tritt es zurück hinter der Gerechtigkeit und
der Güte. Die höchste Form deS Schonen ist nicht die,
welche man durch eine Nummer auf dem Katalog ^ zeichnen
kan» ; sie ist nur dem geistigen Auge sichtbar und ist ver¬
wirklicht, wenn die verschiedensten hervorragendsten Intelli¬
genzen , indem sie ihre Kräfte vereinigen , wie die Maschinen
unserer Ausstellnngsgallerien von einem gemeinsamen Motor —
nämlich dem des Solidaritätsgefuhls beseelt sind.
Ich freue mich , verkünden zu können, daß alle Negierungen
diesem obersten Gesetz huldigen , und diese Thaisache ist , nicht
als das unbedeutendste Ergebniß dieses großen Wctfftrcits
der Völker anzusehen . Trotz der harten Kämpfe , welche die
Völker gegeneinander auf dem indnstticllcn , kommerziellen
und wirthschaftlichen Gebiet ausfcchten , widmen sie fort-
während in erster Linie ihre Studien den Mitteln zur Er-
leichierung der menschlichen Leiden , zur Organisation von
Wohlfahrisanstalten, zur Verbreitung des Unterrichts , zur
Moralrsirung der Arbeit und zur Einrichtung der Alters¬
versicherung . . . Dieses friedliche Zusmiiincurresfen der Re¬
gierungen der Welt wird nicht unfruchtbar bleiben . Ich bin
davon überzeugt , daß Dank den steten Versicherungen ge¬
wisser erhabener Mächte , von denen das Ende des vorigen
Jahrhunderts wicderhallte , das zwanzigste Jahrhundert ein
wenig inchr Brüderlichkeit leuchten sehen wird über weniger
Röthe aller Art, und daß wir vielleicht bald ein ivichtigcs
Stadium in der langsamen Fortentwickelung der Arbeit zu
ihrem Glücke und des Menschen zur Menschlichkeit hin er¬
reicht haben werden ."

Ob wohl Loubet selbst an die „Brüderlichkeit" glaubt ,
von welcher er so viel Wesens macht ? War es Millerand
ernst mit der Hervorhebung des „ gegenseitigen Wohl¬
wollens" ? Die kirchentreucn Katholiken Frankreichs haben
merkwürdige Erfahrungen gemacht , gerade in letzter Zeit .
Ihnen gegenüber kennt die französische Regierung lvcdcr
Nächstenliebe , noch Güte, noch Gerechtigkeit . Es war
dieselbe Regierung, die am Charfteitag mit Hintansetzung
einer alten Ueberlicfcrung der Flotte verbot, zum Zeichen
der Trauer die Flagge auf Halbmast zu hissen, aber
am Samstag vor Ostern alle öffentlichen Gebäude siir
ein iveltliches Fest schmücken ließ ; die Gesetze gegen die
Ordensgeistlichen und auch gegen die Pfarrgeistlichkeit
einbrachte, deren Annahnie die Schließung der Kirchen
nach sich ziehen würde.

Die officiellen Festredner sprachen nach allen Seiten
hin ihren Dank aus. Nur den lieben Herrgott zu er¬
wähnen hielten sie nicht für angezeigt; der ist in Frank¬
reich ofstciell außer Kurs gesetzt. Dian hat seinen Namen
ja schon von den Geldstücken hinwcgdekrettrt. Diese
Sorte von Republik verzichtet auf den göttlichen Schutz.
Den läßt sie den Amerikanern, den Deutschen und anderen
Stationen, die noch in so „veralteten Anschauungen" leben ,
daß sic bet ähnlichen Anlässen gern des Himmels , des
überirdischen Lebens gedenken .

Die Meinungen in der Presse über die Eröffnung
vom letzten Sanistag sind gethetlt. Die auswärtigen
Blätter, die ganze Nummern voll Eröffnungsbertchle
bringen — nachdem so manche von ihnen letzten Sommer
noch triumphircnd den Boykott der Ausstellung prokla-
mirtenl — zeigen sich höchst zufrieden. Ohne Ausnahme
feiern sie das „Friedensfest" . In der Pariser Presse
dagegen macht sich theilweise eine merkliche Verstimmung
geltend . Man traut weder dem „Friedenssrst "

, noch will
nian die Bezeichnung „Arbeiterfest" gelten lassen . So
schreibt der „Soleil" :

„Der ernste indnsttielle und kommerzielle Wettbewerb ist
nur die nebensächliche Seite der Ausstellung . Am meisten
Bedeutung haben dort Dinge, die der Neugier und dem Ver¬
gnügen dienen ; das Vergnügen , die Berufe, die davon leben ,
und die Versuchungen , die es provozirt , das ist's, was den
Hauptteiz dieser Feste anSmacht und ihnen so etwas wie
den Charakter allgemeiner Saturnalien verleiht. Das muß
nachdenklich stimmen und kann die Leute nicht gleichgiltig
lassen, die denken und beobachten ."

Sogar der Revanchegcdanke klingt hier und da durch .
Der „Matin" ärgert sich , daß Deutschland eine voraus¬

sichtlich hervorragende Rolle auf der Ausstellung spielen
ivird ; er meint :

„Deutschland hat seelenrirhig schaffen können, während
ihr euch nach dcr Heilung eurer Kriegswunden zanktet , eS
bat ' Unternehmungen vollendet , die ihr kaum anzudeutcn
beginnt , cS hat feine Preise bcibehalten , toährend ihr euere
Preise verdoppeltet , so daß die WeltausstellungI960 Deutsch¬
lands 3! uhm statt des euerigcn weihen und Deutschland be¬
reichern, statt eueren Niedergang verhindern wird. Wcßhalb
sollen die Deutsche» sich diesen Sommer in Paris nicht
unterhalten?"

Hoffentlich werden sich die vielenTailsende von Deutschen ,
welche die Ausstellung besuchen, nicht bloß unterhalten ,
sondern auch etwas Tüchtiges profitiren.

Deutschland.
Berlin , 17 . April .

(• ) lieber die Erbschaftssteuer findet »mit sehr
lehrreiche Aufschlüsse in dem „Handwörterbuch dcr
Staatswissenschaften "

, und zwar in dem kürzlich er¬
schienenen ducken Bande desselben in Gestatt einer Ab¬
handlung aus der Feder des Professors Dr. Schanz
in Würzbnrg. Berechnet man die gezahlte Erbschafts¬
steuer nach dem Durchschnitte auf den Kopf der Bevölke¬
rung in den Jahren von 1894 bis 1896, so findet man,
daß diese Steuer nur noch in Norwegen niedriger als
in Deutschland ist. Nach diesem Durchschnitte entfallen
beispielsweise jährlich auf den Kopf der Bevölkerung in
Großbritannien und Irland 6,60 M ., Holland 4.22 M .,
Frankreich 3,95 M . — Schweiz 87 Pfg ., Oesterreich
80 Pfg ., Ungarn 49 Psg, , Deutschland 42 Pfg ., Nor¬
wegen 30 Pfg . Von Interesse ist namentlich auch das
Verhültniß , in dem die gezahlte Erbschaftssteuer zu dcr
Gesanimtsummc der gezahlten direkten Steuern steht.
Dieses Verhültniß stellt sich in Großbritannien und
Irland 1 : 1,4, in Frankreich mid Belgien 1 : 2,5, in
Oesterreich 1 : 9,6 . In den verschiedenen deutschen Bun¬
desstaaten selbst ist dieses Verhültniß sehr verschieden .
Es beträgt z . B . für Bayern 1 : 13,7, in Baden 1 : 14,0,
in Preußen 1 : 16,4, in Württemberg 1 : 18,9 — in Elsaß -
Lothringen dagegen, wo eine Heranziehung dcr direkten
Linie und auch dcr erbenden Ehegatten zur Erbschafts¬
steuer bereits besteht , schon 1 : 3,6 . Würde in allen
deutschen Bundesstaaten eine Erbschaftssteuer nach dem
Muster derjenigen eingeführt, die in Elsaß -Lothringen
bereits besieht , dann müßte sie augenscheinlich ganz er¬
hebliche Erträge abwerfcn. Grundsätzlich kann dagegen
sehr wenig cingcwcndct werden. Daß die Regierungen,
namentlich die preußische , sich dagegen sträuben, ist bereits
mehrfach berichtet worden. Das einzig rechtmäßige Be-
dcnkcii ist das, daß iinbclvcglichcs Vermögen wie z . 33.
Landbesitz voraussichtlich viel härter von einer Erbschafts¬
steuer geirosfcn werden würde als bewegliches Verniögen.
Aber sicherlich würden sich Vorkehrungen treffen lassen,
nm solche ungerechte Härten zu vmncidcn .

— Gegenüber dcr Nachricht, daß die gegenwärtig im
Haag weilende Buren Mission demnächst in Berlin
cintrcffcn werde, wird von >maßgebender Stelle darauf
hingcwicscn , daß Deutschland unter allen Uniständcn
an dcr Neutralität festhaltc; ein politischer Zweck des
Besuches der Bnrcngcsandtschaft sei darum nicht ersicht¬
lich. Eine amtliche Anmeldung eines solchen Besuches
ist übrigens noch nicht erfolgt . Die Metdnng , Staats¬
sekretär Graf v . Bülow , der zur Zeit in Italien weilt,
habe dort die Burenmission empfangen, ist unziltreffend.

— Gegenüber dcr Blättermeldnng , bei einem Kinde in
Oclsnitz im Voigtland sei eine Lepra - bezw . Pest -
erkranknug festgestellt worden, erfuhrt die „Nordd .
All« . Zlg.

"
, daß nach amtlicher Erhebung dcr betreffende

Kranke, welcher sich jetzt im Leipziger Krankenhause be¬
findet, weder an Lepra , noch an Pest leidet, sondern an

einer] mit Knotenbildung in der Haut verbundene»
Tuberkulose .

— Dcr socialdemokratische Parteitag , der nach
dem in Hannover gefaßten Beschlüsse in Mainz tagen
soll, wird, laut dem „Vorwärts" , voraussichtlichSonntag,
16. September , eröffnet werden. Dieser frühe Termin
wurde gewählt, weil der internationale Arbeiterkongreß
in Paris auf den 23 . September einberufen ist , der
deutsche Parteitag aber nach den : in Hannover gefaßten
Beschlüsse vorher zusammentreten soll.

Hainburg , 17 . April . Auf die von der Hambnrg-
Amcrika-Linie an den Kaiser gerichtete telegraphische
Meldung , daß der Dampfer „ Batavia " als erstes
" >t einer Tiefladelinie versehenes Schiff der Gesell¬

schaft den Hamburger Hafen ani Samstag verlassen
yave, traf bei der Hanibiirg -Amcrika-Linie folgendes '
Antworttelegramm des Kaisers ein : „Mit ans- -
richtiger Gcnugthmmg erfüllt mich Ihre Meldung . Möge
Ihre Linie durch diese Einführung das hohe Gefühl
haben, nach Pflicht und Gewissen Alles gethan zu haben,
was sie für die an Bord befindlichen Passagiere und
Mannschaften als ihre Verpflichtung zu thun empftmden
hat, und es sie mit Stolz erfüllen, den ersten großen
Schritt in der Ausführung meiner Socialpolitik auf dem
Meere gewagt zu haben. Fürwahr eine schöne Ostergabe.
Wilhelm i . 1t .

"
Breslau , 16 . April. In dcr obcrschlcsischcn Stadt ;

Gleiwitz leben seit längerer Zett dcr Landrath Schcche
und der Grubenoircktor Oberbergrath Hilgcr ans ge¬
spanntem Fuße . Die Spannung hat in der letzten Zeit
einen solchen Grad erreicht , daß cs seitens des Oberberg¬
raths Hilger zu einer Ducllsordcrung kam . Wie es
Pflicht eines Beamten ist, der den Gesetzen Respekt ver¬
schaffen soll, lehnte Herr Scheche die Forderung ab.
Damit scheint er es aber nicht getroffen zu haben ; er
hat wenigstens einen langen „Urlaub " erhalten , und
böse Menschen behaupten bereits, daß er aus diesem
„Urlaub " nicht zurückkehren werde. Ein Landrath , der
sich nicht „schlagen " lvill , ist in dem feudalen Ober¬
schlesien noch weniger möglich als anderswo . Wie tief
aber müssen der mörderische Duellnnfug und seine Be¬
gleiterscheinungen daS Rcchtsbewußtscin im Volke er¬
schüttern , wenn es sieht, daß man selbst höhere Beamte
zur Begehung dieses Unfugs zwingen willl . . .

München, 16 . April. Die seit langen Jahren auf
der Tagesordnung stehende Wahlrechtsreform kommt imn
m Fluß . Der zu Beginn der neuen Legislaturperiode ,
die tm vorigen Jahre begonnen hat , von der Kammer
der Abgeordneten eingesetzte Wahlausschuß hat nunniehr
seine Arbeiten vollendet und sich dahin geeinigt daß bie ;
Regierung ersucht werden soll . so schnell wie möglich ■
einen Gesetzentwurf zur Einführung des direkten ,
allgemeinen und geheimen Wahlrechts dem Landtage
vorzulegcn. Bei dcr Ausarbeitung des Entwurfes sollen
folgende Gesichtspunkte maßgebend sein :

„ Die Zahl der im ganzen Königreich zu wählenden Land¬
tagsabgeordnete» berechnet sich nach der Bevölkcrnngszisscr
der einzelnen Regierungsbezirke in dcr Art , daß in jedem
derselbe» soviel Abgeordnete zu wählen sind , wie auf seine
Bcrölkcrung im Verhültniß von einem Abgeordneten zu
37,50t) Seelen entsalle » . Der Brnchtheil über die Hälfte
gilt als voll . Für die Berechnung ist die amtlich festgclegte
Volkszählung vom Jahre 1900 maßgebend . Die zu bildenden
Wahlkreise werden gesetzlich festgesetzt . Hierbei ist die vor¬
stehend genannte Verhältnißzahl als Durchschnittsziffer für
eine» Wahlkreis zu betrachten . Ist in einem Wahlkreis eine
verhältnißmäßig große Anzahl von nichtwahlbcrech -
kigten Personen (Soldaten , Nichtbayern tc) vorhanden ,
so ist hierauf bei dcr Wahlkreisbildung Bedacht zu nehmen .
Die Wahlkreise sind in dcr Siegel für die Wahl eines Ab¬
geordneten zu bilden . Im Ausnahmefall soll kein Wahlkreis
für mehr als zwei Abgeordnete geschaffen werden . Die
Wahlkreise müssen räumich zusammcnhängen . Ländliche
Wahlkreise werden ans der Grundlage der AmtSgeriäW -

Die Eierkeilchen.
Ermländische Humoreske von E . Ornecki.

- (Nachdruck verboten .)

_ Die Familie des ehrsamen Bäckermeisters Eichhorn
erfand sich in Festcssttmmiing. Alle Gesichter strahllen
Avr Gltick und Freude . Soeben setzte man sich zum
Abendessen nieder.

Zwei Gründe verursachten die fröhliche Stimmung.
Einmal war es die Anwesenheit des Kaufmanns Anton

«Groß aus der Nachbarschaft, welcher um die älteste
/Tochter Martha frette. Er verkehrte schon geraume Zett
m der Familie und wurde fast als Famlltenmitglied be¬
dachtet. Den zweiten Grund zur Freude gaben die
«Eierkeilchen , die , um den Bräutigam zu über-
wschen , besonders zahlreich Md wohlschmeckend zuberettet
tvaren.
'

Keilchen nennt man in Ostpreußen bekanntlich die
Klöße , welch« in Süddeutschland auch Knödel genannt

!Werden . Berühmt wegen ihrer großen Keilchen ist die
Heilsberger Gegend. Man pflegt zu sagen : „ ön Hails-

.verk, wo se de große Kailche koche , zwä bes drai vom
/Scheffel."
; In früheren Zetten waren die Keilchen die Haupt¬
nahrung der Bevölkerung ; heilte werden sie vielfach von
den Kartoffeln verdrängt . Keilchen mit Erbsen, Fleisch
oder Kumst (Kohl), waren früher ein Lieblingsessen.
Ein bekanntes Verslein im Mittlern Ermland lautet
>olgenbermaßen :

„Kohl, Kohl lvöll a «ich,
Flösch on Kailche kriet a nich .

"
^ Keilchen fat Ostpreußen sind meistens einfache
/Mehlklöße. Die namentlich m Schlesien üblichenHefen-,
'Semmel- Md Käseklöße sind hier fast unbekannt.

Heute Abend gab es bet Eichhorn Eierkeilchen
MilchmnS. SamStag Mtttag wurden gewöhnlich

itB*, Schmand - oder Grützkeilchen gekocht, und eir
brr trockenen Keilchen fiir den Abend znrück-

We Zubasityng ift sehr einfach. Die Kettchen

werden zerkleinert , in Butter gebräunt , mit geschlagenen
Eiern begossen und leicht gebacken.

Also diese Eierkeilchen waren die Lieblingsspeise dcr
Familie Eickhorn. Braten und die feinsten Delikalesscn
wurden daneben gering geachtet . Wenn Fränzchen vom
Braunsberger Gymnasium zu Ferien kam , mußte er
drei Mal in der Woche Eierkeilchen kriegen . In
Braunsberg, so erzählte er , wären die Eier zu knapp
und theuer.

Nachdem das Tischgebet verrichtet und man Platz ge-
nonmie« hatte, trug Martha mit glückstrahlendem Ange¬
sichte eine Schüssel dampfender Eierkeilchen ans . Man
stürzte wie die Raben iiber das Oorxus delicti her und
hieb tüchtig ein . Nur Anton schaute der Scene etwas
verdutzt zu ; denn als Feinschniecker guckte er gern in die
Töpfe, mußte aber gestehen, daß ein solches Gericht ihm
noch nicht vorgekommen war. Martha schrieb das
Zögern ihres Zukünftigen dessen Bescheidenheit zu und
legte ihm deßhalb eine gehörige Portion Eierkeilchen auf
den Teller . Nun blickte sie Anton freudestrahlend an
und wünschte ihm einen gesegneten Appetit.

Zu ihrem Schrecken bemerkt sie , daß dieser, nachden,
er kaum einen Bissen genommen, die Augen verdrehte
und eine bittersüße Miene aufsetzte.

„Aber Anton , schmecken denn die Eierkeilchen nicht ? "
fragte sie betroffen, „ ich habe sic ja selbst zubereitet."

„Ach"
, stoiterlc Anton verlegen, „ich weiß nicht, wie

es konimt , ich habe gar keinen Appetit.
"

Inzwischen war die ganze Tafelrunde auf das räthsel-
hafte Gebühren des Herrn Anton aufmerksani geworden.
Gern hätte dieser eine Anzahl Keilchen in der Rocktasche
verschwinden lassen , doch gttrg eS nicht an. Die
Stimmung wurde mit einem Male ungemüthüch. Man
begriff eS einfach nicht, wie irgend Jemand und noch
dazu ein zukünftiges Familienmitglied , Eierkeilchen ver¬
schmähen konnte .

Anton saß wie auf Nadeln, er suchte die Stimmung
dadurch zu verbessern , daß er zwei große Teller Mus
mit Heißhunger verzehrte, jedoch vergebens. Die Famttien-
. hrc war zu tief gekränkt . ,

Sobald als möglich begab er sich in sein einsames
Jnnggesellenheim, harrend der Dinge , so da kommen
sollten

Ani andern Morgen empfing er durch die Post ein
Bricflein folgenden Inhalts :

. „Sehr geehrter Herr !
Zn meinem Bedauern müssen wir auf Ihre ferneren

Besuche verzichten . Mit schwerem Herzen stimme ich
dem Familienbeschlnß bet , wonach Sie als Mitglied
der Familie Eichhorn nicht ausgenommen werden
können . Sie haben sich als Feinschmecker bewiesen
und die von mir eigenhändig zubercitctcn Eierkeilchen
verschmäht. Besser jetzt den Trennnngsschmerz tragen ,
als wenn es zu spät ist . Um aber künftig dergleichen
Enttäuschungen zu vermeiden, sollen fortan jedem
Freier sogleich Eierkeilchen vorgcfetzt werden, und
je nachdem wird dann die Antwort ansfallcn .

Martha Eichhorn.
"

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 16. April .

— Bon Hochschulen re . Die früher von H . Kirpcrt in
Berlin geleitete geographische Abthcilnng der dortigen
Universität, welche , wie schon niitgetheilt, zu einem
Seminar für historische Geographie ausge-
staltct wurde, wird am 25 . April eröffnet . Der Direktor
Profossor Wilhelm Siegt in wird zwei Stunden wöchent¬
lich Hebungen „zur Geographie von Griechenland und
Italien im Alterthum " veranstalten ; ferner wird Pnvat-
dozent Lic . Dr . I . Benzinger dort Hebungen in der
Geographie Palästinas letten. In der Verwalttmg des
Seminars steht dem Direktor, sein Assistent , Max Kieß¬
ling , zur Seite. — Im gegenwärtigm Lehrjahre hat
sich in den russischen Universitäten die Zahl der
Studenten gegen das Vorjahr verkleinert . Inder
St . Petersburger Uisiversttät zählle man im vorigen
Lehrjahre 8867 Studenten , jetzt 3662 . Die Mos¬
kauer Universität hat̂ Menivärsig 4408 Studenten ,

382 weniger als im Vorjahr. Die Zahl dcr Stu¬
denten der Kijewcr Universität ist mn 290 gefallen.
Man bezeichnet als Ursache dieses Rückschrittes die Ereig- '
nissc im vorigen Jahre und deren Folgen . Dcr Rück¬
gang beschränkt sich aber nicht nur ans die Smdcnten ,
sondern auch ans die ohnehin nicht zahlreichen Lei : r - ,kräfte . Aus der St . Petersburger Universität '
traten 19 Professoren und Privatdozcnten aus , unter
denen sich nicht wenige hervorragende Gelehrte befanden.

— Internationaler Kongreß für christliche Slrchäologie.
Wie bereits gemeldet , findet zu Rom vom 17. bis zuni
24 . d . M . der zweite internationale Kongreß siir christ¬
liche Archäologie statt . Groß sind die Fortschritte, welche
diese wissenschaftliche Disziplin in der zweiten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts gemacht hat , und der von
De Rosst und anderen tüchtigen Gelehrten gegebene Jm -
pnls hat eine ausgedehnte und umfassende wissenschaft¬
liche Bewegung auf diesem Gebiete hcrvorgcrnfen, die
namentlich auch in Publikationen verschiedener Art und
in verschiedenen Sprachen und in mehrfachen Popukari -
sirnngsdestrebimgen ihren Ausdruck findet. Es machte
sich sodann das Bcdürfniß geltend, alle für die christ¬
liche Archäologie thätigcn Kräfte zu sammeln und auf
einem allgemeinen Kongresse Umschau zu hatten iiber
die gewonnenen Resultate , über die Erfordernisse eines
gedeihlichen Weiterbetricbcs dcr lvissenschaftlichen christ¬
lichen Alterthumskunde und über die Mittel, denselben
zu entsprechen . Dies geschah znni crstenmale im Jahre
1894 in dcr monumentalen Stadt Spalato , in der
Nähe dcr Ruinen des alten Salona . Das vorzügliche
Gelingen und dcr glänzende Erfolg des Kongresses von
Spalato legte den Wunsch nahe, den nächsten archäo¬
logischen Kongreß in Roni , diesem eminentesten Sitze
christlicher Antiquitäten, abhaltcn zu können .

Der römische Kongreß findet statt unter den Auspizien
des Papstes Leo XlU., dieses erhabenen Mäccna -
aller echten ioissenschastlichcn Bestrebungen und Veran¬
staltungen. Zu seinem Delegaten in dieser speziellen .
Hinsicht hat der Heilige Vater den Protektor deS Unter« '
»ehmcils, Kardinal Parocchi , Vizekanzler der heiligen
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städtische nach Maßgabe der städtischen Bezirks -
ewcheilung gebildet . Wahlberechtigt ist jeder Bayer ,der das 25 . Lebensjahr erreicht hat , die bayerische Staats¬
angehörigkeit seit mindestens einem Jahr besitzt , ausweislichden Verfaffnngsrid geleistet hat , dem Staate seit mindestens
einem Jahre eine direkte Stcner entrichtet . Der Wahlkreiswird in Wahlbezirke eiugetheilt . In der Regel soll jede po¬litische Gemeinde einen Wahlbezirk bilden . Die zuständige
Verwaltungsbehörde kann jedoch die Zahl der Wahlbezirke
nach Bedürfnis ! vermehren oder verminder « . In Gemeinden
mit städtischer Verfassung soll ein einzelner Wahlbezirk nichtüber 3000 Seelen zählen . In Städten , für die in Folge
ihrer BevölkerungSzisser mehrere Wahlbezirke zu bilden sind,ist hierbei die Zahl der im Wahlbezirk wohnenden Militär -
personcn in Abrechnung zu dringen . Die Wahl ist geheim .
Zn diesem Behuf werden amtlich gestempelte , für den
ganzen Wahlkreis gleichartige Wahlzcttelumschläge
cingcfsthrt . AIS eine das Wahlrecht anSfchließende Armcn -
mtterstützung soll eS nicht angesehen werden , wenn Kindereines Wahlberechtigten ans öffentlichen Mitteln Schul -
unterstützungen genießen ."

Daß ein auf diesen Grundsätzen allsgearbeiteter Ge¬
setzentwurf in der Kammer der Abgeordneten Annahme
findet, unterliegt nicht dem geringsten Zweifel.

Ausland .
Paris , 17 . April . Der Präsident der Repräsentanten¬kammer eröffnete heute die russische Abtheilung der'Ausstellung am Trocadero. Der Botschafter Fürst

Urnssow erwies die Ehren . Eine vom Kaiser von
Rußland geschenkte kostbare Karte Frankreichs istin der Mitte der Räume ausgestellt . Sie besteht aus
Marmorstücken verschiedenerFärbung, die in allen Theilendes russischen Reiches gewonnen worden sind. In denMarmor, welcher die Tepartemente angibt, sind die
Flüsse und Ortschaften in bunten, zum Theil kostbarenSteinen eingesetzt. Der Botschafter thcllte dem Präsi¬denten mit, daß der Kaiser Frankreich dieses Kunstwerk
zum Geschenk mache als ein neues Unterpfand des
Freundschaftsbaudes , das beide Länder und Völker ver¬binde. Präsident Loubet erwiderte , er sei mit Frank¬
reich sehr dankbar für die feinsinnige Anregung des
Kaisers und das neue Unterpfand der Freundschaft , dasdie Beziehungen noch herzlicher gestalten werde. Das
Knnsttoerk werde den ihm gebührenden Platz erhalten ,nämlich im Louvre unter den höchsten Kunstschätzen
Frankreichs .

Rom , 17 . April. Die Blätter melden, in Ancona
sei eine Anarchistenverschwörung , welche Unruhen
hervorzurufen bezwecke , entdeckt worden . Die Polizei
habe zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .Tibuti , 17 . April. Die Schaaren des Mahdi find vorden Verstärkungen , welche der Negus Menelik seinen
Truppen gesandt hat, in die Landschaft Ogaden geflohen .Die siegreichen Abyssinier sind nach Harar zurückgekehü.Der Religionskrieg gilt für beendet.
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Baden .
Karlsruhe , 17 . April . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog crtheilte heute Bormittag verschiedene Privat -
andienzen und nahm dann die Meldung mchrercr Offiziereentgegen .

Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßhcrzogin begab Sich
heute Vormittag gegen 10 Uhr nach Stuttgart zum Besuch
Ihrer Majestät der Königin von Württemberg und gedenktheute Abend wieder hier einzutreffen .

Zur FrühstückStafel erschien heute Ihre Kaiserliche Hoheitoic Prinzessin Wilhelm , Höchstdieselbe reiste Nachmittags für
einige Tage nach Baden .

Seine Königliche Hoheit hörte im Laufe de« Abends die
Vorträge des Grheinien Legationsraths Dr . Freiherrn vonBabo und des LegationSrathS Dr . Seyb .

Karlsnhe , 17 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gestinden , dem
Vorstand deS ForstamtS Huchenfeld , Forstmeister Eduard
Hartwcg in Pforzheim , das Ritterkrenz erster Klassemit Eichenlaub und dem Königlich Preußischen Militär -
Jntcndanturrath bei der JntendanMrabtheilung im Krieg s -
ministerium Dr . Leo Meyer , kommandirt zur Dienstleistungals Vortragender Rath daS Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringcr Löwen zn verleihen ;ferner den Vorstand des Forstamts Huchenfeld , ForstmeisterEduard Hartwcg in Pforzheim , auf sein unterthänigstes
Anstichen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner

römische« Kirche, ernannt . Der Kongreß wird feine
Generalversammlungen und feierlichen Sitzungen in dem
großen Saale des Palazzo S . Apollinare, die Sektions-
fitznngen in den kleineren Sälen dieses Gebäudes ab-
haltcn . Alle den Kongreß betreffenden Nachrichten und
Auskünfte werden in der vom Komitee herariSgegebenen
periodischen Publikation: „Conventus alter de Archeo*
logia Cliristiaua Bomae liabendus Coinmentarius authen-
tieus“ (zu beziehen : Rom, Piazza bei Crociferi 3) ver¬
öffentlicht. Die erste Liste der Bettrittserklärungen ent¬
hält bereits 289 Namen aus den verschiedenstenLändern
in vier Welttheilcn.

Kleines Feuilleton .
V. 8t . In Paris wurde, so erzählt man Ms , neulicheine alte Oper von Adam, dem Komponisten des

„Postillon von Lonjumeau "
, gegeben, welche den

Titel „der Leuchtthurm " führt . Während des ganzen
ersten Aktes , ist daS Meer in stürmischer Thätigkeit ;IV2 Stunden langen mußten etwa eine Dutzend junge
Bursche den Ocean in Bewegung erhalten , d . h . die be¬
malte Leinwand durch Drehen von Haspeln , zuweilen
auch durch Auf- nnd Mederhüpfen in Bewegung setzen .Bei dieser Gelegenheit kamen diese Oceaniden in Streit ,der am Ende so laut wurde , daß das Publikum hörtewie diese Meeningeheuer einander „Bourgeois" und
„Sozzen"

schimpften, endlich vernahm man das Wort
„Stockfisch" , was zur Illusion wesentlich beitrug . Das
Publikum applaudirte und das Meer wurde ruhig.v . St. Bon den vielen Anekdoten aus dem Leben
Mozart ' 8 dürfte nachstehende nicht sehr bekannt sein.Ein guter Bekannter des Tondichters , Namens Gebauer ,der sich auch in der Komposition versucht hatte, schicktedein großen Meister eine Polonaise für Orchestermnsik,mit der Bttte, dieselbe zu prüfen, daran zn streichen,was zu streichen wäre und überhaupt seine Bemerkungen
beiznfügen . Mozart schickte das Musikstück bald wieder
zurlick, ohne etwas bemerkt, oder auch mr eine Notee ichen zn haben . Gebmrer, in der Meinung, seine

lpositton habe die Probe bestanden, kommt nun selbst
zn Mozart und ftagt , warum er denn gar kein Wörtchen
von einem Urtheile beigesetzt. Mozart erwidert , daß sein
Urthcil allerdings auf dem Umschläge stehe. Gebauer
Mt nach und bemerkt jetzt erst seinen Namen von
Mozart'S Hand so geschrieben: Geh Bauer . Den
musikalischen Gedanken Gebauer 's beMtzte Mozart bald
darauf in seinem „Don Inan " , und bttdete denselben
durch Herrüche Znstrumentirnng zu einem Meister¬
werke auS.

langjährige » treugeleisteten Dienste ans 1 . Juki d . I . st, den
Ruhestand zu versetzen, sowie den Profess « Hermann Seyban der Realschule in Breiten in gleicher Eigenschaft au die
Obrrrcalschule in Frciburg zu versetzen und dem Lehraxts -
praktikauten Karl Wagner von Hoffeldach unter Er « »»« n»g
desselben zum Professor eine etatmäßige Profefforenstekte ander Realschule in Bretten zu übertrage » .

Mit Entschließung Großh . Zolldircktton vom 10 . Aprild. I . wurden die Hauptamstiasfisteuten Valentin Greulichbeim Hauptstkueramt Lahr zum Hauptste » « amt Heidelberg ,Peter Grotzmann beim Hauptstcueramt Karlsruhe zum
Hanptsteueramt Lahr und Anton Kilb beim HaupchoLamt
Mannheim zum Zollamt Kehl in gleicher Eigenschaft versetzt .

Karlsruhe , 16. April. Mr diesjährige Parteitagder deutschen Volkspartei in Baden findet ani 29. Aprilin Offenburg statt. Abg. Dr . Heiniburger erstattet den
Jahres - , Stadtverordneter Sickinger Karlsruhe dm
Kassenbericht. Abg. Muser wird sodaml einen Vortragüber die „Reaktion in Deutschland " halten .

Karlsruhe , 16. April. Die diesjährige Tagung des
wissenschaftlichen Predigervereins wird am26 . Md 27. JMi hier in den ,Mer Jahreszeiten" fiaü-

. finden . Dafür find bis jetzt folgende Borträß« in
Aussicht gestellt : „Das Problem des heiligen GePrs "
von Pfarrer Sprenger in Büchenberg , Vortrag „über
den jetzigen Stand der EM " von Kftchcnrath Lennne-
Heidelberg , „Kirche imd Evangelisation" von Pfarrer
Kappler in Siemen .

8 Karlsruhe , 17 . April. Die erste Kammer de§
Landtags nimmt ihre Arbeiten nach den Osterferien am
Freitag, den 20 . d . M ., wieder ans und zwar gelaugt
zur Berathung das Budget des Großh. Munstermms des
Innern . — Die Zweite Kammer nünmt ihre Sitzungenam Montag, den 23 . d. M . Nachm ., 4 Uhr wieder aufmit der Berathung des Gesetzentwurfs über das Ge¬
nehmigungsverfahrenbei Eiscnvahnanlagen.

( Hl Karlsruhe , 18. April. Die „Bad . Landesztg ."
ist ganz ans den: Häuschen , weil jüngst im „Schwab.
Merkur " ein Artikel erschien , der, die Redaktion des
letztgenannten Blattes als von „ geschätzter Seite " her-
stamnieud bezeichnet«. Es wurde darin angedcutet, man
müßte in den liberalm Kreisen Badens sich an d« r Ge-
darcken gewöhnen , daß eines Tagest, einige Männerklöster
gestattet würden . Das wäre selbstverständlich eine
empfindliche Störung der Enkel unserer kulturkänipferischen
Rattoualliberalen von, Schlage eines Fieser , Oblucher
rc . rc. und man begrefft die gewaltige Entrüstung , die
fich des führenden Organs der natiouaüiberalen Partei
bemächtigt hat, wenn nian erwägt, daß seit Jahrzehtte«
der „Schwab . Merkur " genau an dem gleichen Strange
gezogen hat, wie die „Bad. LandrsM . " Und jetzt mtt
euiem Mal diese Sttangschlägcrei, diese rollenwidrige
Setteusprüngel

Die „Bad . Landesztg .
" hat natürlich nichts Eiliger«

zu thun, als eine regelrechte „Schnüffelei" «ach dem Ge¬
währsmann des schwäbischen Blattes anzustellen . Und
richtig : ein leibhaftiger I esuit ist es zwar nicht, der
den Artikel in den „Schwäbischen Merkur "

cingeschulug-At
hat, aber doch etwas Aehnlichcs . Man höre :

„Es sollten in Baden auf nicht - ultramontancr Seit «
nirgends Literaten zu finden sein , die — wenn auch nm
aus einer gewissen österlichen Friedcnssttmmung heraus , —
mit dem Liberalismus solche EinschläfcrungSversuchc vor¬
nehmen , wie der fast jesuittsch anmnchende „ geschätzte" FreunddeS „Schwäb . Merk . " Wir wissen zwar , daß dieses Blatt
einigen badischen Offiziösen geeignet scheint für Wiedergabevon Dingen , die man im Lande selbst „ nicht gut sagenkann ." Aber Ansichten , wie sie in diesem Artikel a^ ge-
sprocheu werden , sollte man auch außerhalb Badens in einem
sonst liberalen Blatte nicht äußern dürfen . Wer in so raf -
finirter Weise dem Ultramoiitanisniils im badischen Lande
die Wege zu ebnen fich hcrgibt , den dürfte der „SchwäbischeMerkur " nie und nimmer „ schätzen. " Einerlei , wie sie ge¬meint wurde , wir weisen mit Entrüstung und Entschiedenheit
solch' gefährliche Ostergabe zurück."

Hoffentlich nimmt sich der „ fast jesuitisch anmuthende
geschätzte Freund" des „ Schwäb. Merkur " diese Lektion
gründlich zu Herzen . Welcher der badischen „ Offiziösen "
mag eigentlich gemeint sein ?

Der badische Officiosus hatte im „Schwäb. Merkur "
den Leitsatz ausgestellt :

„ Wenn die Kurie weitere Zugeständnisse au die Kirche
erzielen will , namentlich die Gestattung einiger Männer -
ordcn , so wird dies nur auf dem Wege des gemäßigteren ,den Verhältnissen Rechnung tragenden Systems geschehen,welches s. Zt . Dekan Lender vertreten nnd welches in der
jetzigen Kammer der Abg . Zehnter wieder ausgenommen hat . "Me natürlich« Voraussetzung wäre nach Ansicht des
Officiosus die , daß die angeblich vorhandene „kirch¬
liche Nebenregierung " beseitigt und der Ccntrums -
führrr Wacker vom polittschen Schauplatz abberuscn
würde .

Diese Rathschläge NM bezeichnet die „Bad . Landesztg .
"

schlechthin atS „gefährlich "
. Zwar ist ihrZehnter's Art

lieber als die Wacker'jche, „aber abstoßend "
, fügt sie hinzu,

„ werden sie für das liberale Empfinden Beide sein, insofern
sie Träger politischer Systeme sind"

. Sie steht nicht ein,warum Männerorden ,,einem Zehnter weniger abgeschlagen
werden sollen, als emem Wacker"

. Ein solches Zuge-
ständniß würde nach der „Bad . Landesztg. " den „denk¬
bar vollständigen Triumph des Wacker ' schen
Systems " bedeuten.

Wir für miser TheU find der Ansicht, daß der
„Schwäb . Merkur " kaum das Richtige trifft, wenn er
meint , es bestttnde in den Kreisen der Regierung „keine
grundsätzliche Abneigung einige Männerklöster zu-
zulassen .

" Wenigstensdürfte das nicht von der Regierungin
ihrer jetzigen Zusammensetzung gelten , ganz abgesehen
davon , daß dabei auch noch andere Faktoren in Betracht
kommen. Die „Bad . Landesztg." hätte sich ihre Auf¬
regung ersparen können ; das Geschreider Kapitolswächtcr
ist verfrüht .

Offenburg , 13 . April. Der Centrumskandidat fürdie vevorstehende Reichstagsersatzwahl im 7 . badischen
Wahlkreis , Bürgermeister Schüler von Ebringen , ist be-
kamttlich der erste Vizepräsident des großen über 52000
Mitglieder zählenden badischen Bauernvereins, der geradein Mittelbaden die stärkste Vertrelung hat . Um nun den
Schein der Partellichkeit zu vermeiden , hat das Präsidiumdes Bauernvereins, seitheriger Hebung gemäß , angeordnet ,
daß in den Amtsbezirken Offenburg, Obcrkirch imd Kehlbis zur Reichstagsersatzwahl keine größere Bauernvereins-
versaninilung abgehallen werden darf. Es könnte, so
bemerkt dazu ein Freisinniges Blatt , nichts schaden, wenn
auch andere Militär- und Kriegvereine , die angeblich mit
Politik nichts zn thun haben, dicseni Beispiele folgen
würden .

© Freiburg , 16 . April. Die Abfahrt des
deutschen Pilgerzuges von Freiburg (Baden)
nach Rom ist definitiv auf Montag, 30 . April, festgesetzt .
Am ersten Tag geht die Reise bis Mailand , woselbst
übernachtet wird . Am zweiten Tag (1 . Mai) ist kurze
Besichtigung Mailands, Aufenthalt in Bologna und dcmn
Nachtfahrt nach Loretto , wo Morgens Gottesdienst mit
deutscher Predigt stattfindet und Gelegenheit geboten ist,die hl. Sakrameitte zu empfangen . Am dritten Tag

<2. Mai) Wettvffahrt «ach AM , tt» wieder üt «« achtetwird . Darauf folgt am 3 . Mai daselbst Besuch des
Grabes des hl. Franziskus, der hl. Klara Md der Por-
tttmkulakirche Md Mittags Abreise « ach Rom , wo der
Zug gegen Abend eintreffen wird.

Die Berathung des städtischen B »ran -
schlags in der Bnrgerausschußfitzung .

x .
Stadtv . Schaier kommt auf den vor Kurzem erfolgtenAustritt deS Stadtv . Kolb aus der socialen Konimission zu

sprechen ; diesem sei in Folge der im „Volksfreund " er¬
schienenen Artikel nahe gelegt worden , aus der Kommission
auszutrctcn . Redner erachtet einen genügenden Anlaß zudem Vorgehen gegen Kolb nicht für gegeben .

Der Vorsitzende erwidert : In einem Artikel des
^VollLftcundes "

, dessen verantwortlicher Redakteur der
Stadtv . Kolb ist, sei ein Beamter , der eine Vorgesetzte Be¬
hörde angclogen habe , als ein Ehrenmann bezeichnet worden ,der Lob und Hochachtung verdiene ; im gleichen Blatte seidie Gemeindeverwaltung rinzerechtfertizter Weise auf 's Gröb¬
lichste angegriffen nnd verlenmdet worden . Da hätten sichin der socialen Kommission Zweifel darüber ergeben , ob man
mit einem Manne , der unter seiner Verantwortlichkeit solches
geschehen kaffe, obwohl er in der Lage sei, sich iiber die
Haltlosigkeit der erhobenen Angriffe Gewißheit zu verschaffen ,in einer Kommission zusammenwirken könne , welche den
socialen Frieden fördern solle . Redner habe die ? dem Stadtv .
Schaier initgetheilt , daraufhin habe Kolb sein Amt ftcitvillig
nicdergelcgt .

Stadtv . Kolb tritt den Ausführungen deS Vorfltzenden
entgegen nnd versucht, die Artikel im „ VolkSfrennd " zn recht¬
fertigen . Stadtv . Frühauf , der ebenfalls Mitglied der
socialen Kommission sei, habe ibm ans seine Anfrage mit -
getheilt , daß ihm voit einem Beschlüsse der Kommission in
der vorliegenden Angelegenheit nichts bekannt sei ; er —
Frühauf — nehme keinen Anstand an dem weiteren Ver¬
bleiben Kold 's in der Kominission . Redner gibt zu , daß
manches geschrieben worden sei , was vielleicht besser unter¬
blieben wäre ; wak er zu sagen Hab«, komme vielleicht manch¬
mal etwas derb heraus , mit Verleumdungen gebe er fichaber nicht ab .

Stadtrath Dr . Weill : Der Beschluß de» socialen
Kommiiston sei einstiimnig erfolgt . Stadw . Frühauf habevon deui Beschluß keine Keuntniß gehabt , da er in der be¬
treffende » Sitzung nicht zugegen war . — Für das Vorgehen
gegen Kolb sei dessen politische Parteistcllung in keiner
Weise bestimmend gewesen und die Koinmisnon sei bereit ,alsbald wieder einen Mann der gleichen polittschen Richttrng
als Mitglied zu acccpttren . Kolb habe nicht den mindesten
Grund , sich über dir ihm znthcil gewordene Behandlung zu
beschweren ; er wolle nur an den Arttkrl erinnern , in welchem
der Oberbürgermeister und der ftüherc Obmann des Stadt -
verordnetenvorstaudeL , Geh . Kommerzienrath Schneider , be¬
schuldigt wurden , Letzterer sorge dafür , oaß Obcrbürgcr -
meffter Schnetzlcr Gehaltserhöhungen bewilligt erhalte , dafür
verschaffe dieser der Gesellschaft für elektrische Industrie , der
Schneider angehöre , billiges Gelände . Kolb habe zuge -
standen , diesen Arttkel geschrieben zn haben ; er habe sichdamit entschuldigt , er sei damals noch ein junger , uncr .
fahren » Journalist gewesen . Nachdem man ihm aber Ver¬
trauen geschenkt und in die sociale Kommission berufen habe ,hätte »ran erwartet , daß Kolb sich besser informire , bevor
er mit Beschuldigungen vor die Oeffentlichkcit trete . Ans
den Artikeln im „VolkSfrennd " über die Stadtverwaltung
niüsse man schließen , die Gegner deS Kolb müßten entweder
Dummköpfc und Ignoranten oder schlechte Leute sein . Kolb
habe für diese geschmacklosen und beleidigenden Artikel nichteinmal eine Eittschuldigung gefunden . Man sei dcßhalb
einstimmig der Meinung gewesen , daß mau mit einem
solchen Manne in einer Kommission nicht mehr zusammen
arbeiten könne .

Stadtv . Schaier ist der Ansicht , man solle einen be¬
fähigten Mann dahin stellen , wohin er gehört . Die vom
Stadkrath Weill angeführte »! Gründe fiir den Beschluß der
socialen Kommission könne er nicht für durchschlagend
erachten . Redner führt aus , daß man dem Mitglied der
socialen Kommission nicht anrechnen könne , was von ihm in
seiner Eigenschaft als Redakteur zu verantworten sei . Etwas
Unehrenhaftes liege nicht vor .

Stadtv . Kolb bestreitet , daß der von Stadtrath Weill
citirte ftüherc Arttkel von der Absicht , zu beleidigen , auS -
gcgangen sei ; daS habe er s. Zt . auch öffentlich erklärt .Weill habe auch schon Artikel gegen die Stadtverwaltung
geschrieben . Er — Redner — könne die Artikel , die ihm
zur Aufnahme zugchen , nicht ablehnen , wenn auch einmal
etwas zu viel darin behauptet sei.

Stadtv . Goldschmit stellt einem Arttkel im „ Bad .
Beobachter " gegenüber , in welchem angedeutet sei , man
könne von dem Altenmaterial nur auf nicht ganz einwand¬
freie Weise Kcnntnitz erlangt haben , fest , daß er die Artikel
über den Fall „ Epp " in der „ Bad . Landeszeitung " nicht
geschrieben habe . — Schaier wolle « inen Unterschied ztvischendem Stadtv . Kolb als Redakteur und als Mitglied der
socialen Kommiffion konstatiren . Demgegenüber sage er, daßes sowohl für den Redakteur wie für das Kommisstons -
mitglicd nur eine Ehrenhafttgkeit geben könne . Nach den
Darstellungen des SwdtratheS Weill »nüsie er den Beschluß
der socialen Komulissiou durchaus billigen .

Stadtrath Weill : Der Beschluß der socialen Kommission
sei schon durch das Auftreten des Stadtv . Kolb allein ge¬
rechtfertigt . Auch heute »vieder sei er der angreifeude Theil .Die ivtoral müsse für den Rcdattenr und den Stadt¬
verordneten die gleiche sein . Es sei richtig , daß auch er
schon Arttkel gegen die Stadtverwaltung geschrieben habeund er lhue dies auch heute noch , »venu cs nöthig sei . So
oft er aber seiner Ansicht Ausdruck verliehen habe , sei dies
mit ehrlichen und anständigen Waffen geschehen und nichtmit vergifteten , deren sich der Stadtv . Kolb bediene .

Der Vorsitzende macht von dein Inhalt einiger „ Volks -
fteund "-Artikel Mitthcilung . So sei im „ Volksfteund " der
Wahrheit zuwider veröffentlicht worden , der Beamte Schaber
sei entlassen worden , weil er mit Socialdemokratcn gesprochen
habe . In demselben Artikel sei der Gemeindeverwaltung
„ Nepotismus "

vorgeworfen . Wenn solche Behauptungeneinem Mitglied einer städtischen Kommission initgetheiltwürden , so sei er verpflichtet , nachzuforschcn , wie eS sichdamit verhalte , bevor etwas darüber veröffentlicht werde ;daS habe aber Kolb nicht gethan . Am Schluffe desselben
Artikels sei in einer Weise mit weiteren Veröffentlichungen
gedroht , daß jeder Leser glauben mußte , cs seien Dinge be¬
kannt , die die Ehre der Gemeindeverwaltung im höchsten
Maße an greifen müßten . Er glaube , Jedermann habe ein
Recht , nicht neben Jemanden in einer Kommission zu sitzen,der in leichtfertiger Weise ohne Beiveise die Ehre seiner
Kollegen angreist .

Stadtv . Kolb : In zwei Fällen habe fich als richtig
erwiesen , daß Verivandte von Stadträthrn und von städ¬
tischen Beamten in städtische Dienste genommen wurden .Er sei im Besitz von Gerichtsakten , nach »velchem sich ein
Mann , der noch jetzt eine Direktorstelle im städtischen Dienst
einuehme , ganz andere Dinge habe zu schulden kommen
lassen , als der cntlaffenc Beamte Schaber . Schaber
habe die besten Zeugnisse , sei aber nicht vorwärts ge¬kommen , wett er Mitzstünde im Schlachthof aufgedeckt habe .
Bon näheren Erkundigungen bei dem Oberbürgermeister
Hab« er abgesehen mit Rücksicht auf die schlechten Erfahrungen ,die sein Kollege Bönning gemacht habe . Er gebe zu, zuweit gegangen zu sein , unehrenhaft habe er nicht gehandelt .
Der Oberbürgeruieister habe mit Bezug auf die social -
dcmoftattschen Bürgerausschußncitglieder zu drei Beamten
gesagt , wie kommen Sie zu diesen Leuten ? „ Wenn Sie uns
als <,uantit6 negligeable behandeln , können Sie doch nicht
verlangen , daß wir bei Ihnen antichambriren ."

Der Vorsitzende : Schaber sei zw «» ei« fichtger , alte
disziplinloser Beamter gewesen ; er habe meh»««e Varweise
erhalten , sei schon einmal entlassen gewesen « td sei an«
schon wegen UnfngS und Widerstands gegen die StaatS «
gelvalt gerichtlich bestraft : und diesen Mann habe Salb al#*
Musterbemnten bezeichnet . — Auf weitere Einzelheiten könne
er nicht eingehcn , so wünschenswerth cs auch tvävc , daß auch)die übrigen Stadtverordneten von den Artikeln des VolkS - ;
ft «» ndcs Kenntniß erlangen . Redner bestreitet die sociak» >
demokratischen Stadtverordneten als „solche Latte " bezeichnetl
zu haben und bemerkt, daß die fti den ftagliche » > « zelcgcn -
heitcn erwachsenden Akten von den Herren Stadtverordneten
cingesehen werden können .

Stadtv . Gntting hat fich als Vorstand de» BürgereVereins der Weststadt mit der . Entlassung de« Sekretärs
Schaber beschäftigen müssen und sei zu der Anßcht gelangt ,
daß der Stadtrath mit der Entlassung dieses Beamten Rech«
gehabt habe . Alsbald fei im Volksfteund ein Artikel gegen
thn erschienen , in dem gerügt sei, er habe » ich« Besseres zw
thun , als dein Stadtrath zuzusttmmen ; er verwahre fich gegen
diesen Borwurf .

Hierauf wird die Debatte auf Antrag de» Stadtv .
Goldschmit , nach einigen persönlichen Bemerkungen deN
Stadtv . Schaier geschloffen und der Voranschlag » ach de« jvon dem Stadtv .-Vorstand gestellten AbäudenlngSanwag ein » -
fttmmig genehmigt . ^

Desgleichen finden — von Stadtv . Mülle » zur Ge » !
nehmigung empfohlen — einstimmige Annahme die Anträge !
auf Offenhaltung von Restkrediten und ans nachträgliche Zll - l
stimmung zu den Kreditübcrschreitungen .

Hierauf »vird die Sitzung und daniit dir Berathung dcS
Borallschlags geschlossen.

Kleine badische Chronik .
^ Heidelberg , 17 . April . Eine hier in der Berge -'

hcimersttaße »vohnende 39 Jahre alte Näherin , Fräulen »
Becker , hat fich heute Nacht mtt Schwefelsäure vergiftest
Das Motw der That ist noch unbekannt .

Bühl , 16 . April . Sonntag nach Pfingsten , 10 . Juni ,
wird hier daS 6 . Gau - Sängerfest desOrte » a» -Oosgau »
Sängerbundes abgehalten .

ft Hornberg , 17 . April . Am Ostermontag beging die»'
hiesige Gemeinde in feierlicher Weise dir Erstkonmmnion de»
Kinder ( 10 Mädchen und 6 Knaben ) . Die Beiheiligung von
Seiten der Katholiken und Andersgläubigen war so stark,
daß die geräniuige Kirche dicht besetzt war . Auf de« Wege
von der Apotheke bis zur Kirche war die Prozefsio « von i>e»F
Stadtnmflk begleitet . Die Kirche war auf 's Prächttgste ge¬
schmückt . Leider trat während des Gottesdienste » starker
Regen ein . Der nachmittägliche Theil der Feier wurde eben¬
falls in der hiesigen Kirche begangen .

J 1 Douaneschiugcn , 17 . April . Morgen tritt hier di »
33 . Versammlung des „Oberrheinischen geologischen -
V er ein » zusammen . Am 18 . und 19 . wcrdr « Sitznngei »
abgchalten . An den drei folgenden Tagen »verden Excnr «
sionen nach verschiedenen Punkten unternommen .

Lörrach , 16 . April . Der Oberbadisch « Geflügel¬
zuchtverein eröffnet « am Samstag Hierselbst ei» e seh»
reich und mit sehr schönen Thieren beschickt« <Mge !ncine >
Ausstellung von Hausgeflügel , Zier - und MnO »ögeln .
Dieser AusstellMg ist eine Abcheilnng für Kaninchen¬
zucht cmgegliedert .

stl Ans Bade » , 16 . April - In der Zrft vom SS . dis
29 . Mai d . I . wird an der Großh . Obstbauschule » ugnsten -
berg bei Durlach rin Obst - und Gartcnbaukur » für Frauen
und Mädchen abgchalten , in tvelchem diesen Gelegeuheit ge¬
boten ist, sich tverthvolle Kenntnisse ans dem Gebiete deS
Garten - und Obstbaues und der Obstverwetthn « , zu er¬
werbe » . Bei der immer größeren Bedeutung , welche dies«
Gebiete des landwirftchschafttichen Betriebes geuftnnen . ist
eS »vichttg , daß insbesondere auch die Frauen und Löchte »
unserer Landwirthe darin sich die nöthigsten Ke» « t»issc an -
cignen . Da der Besuch eines solchen Kursus » tt »ur un »
erhcbltchen Kosten verbunden ist — entfernter Wohnenden
werden die Reisekosten ersetzt und auf Ansuchen kbnnrn auch
die VerpflrgungSkosten , »oeichc pro Tag nur 1.40 Mark be¬
tragen , ganz oder theilweis « nachgelassen werde » — , so
möchten wir den Besuch dieses Kurses den weiblichen Ange¬
hörigen unserer Landwirche angelegentlichst crnpfehlen und
verweisen im llebrigen auf die bezügliche Bekanatmachung
in > landw . Wochenblatt nnd im Amtsvcrkündiger .

Aus Baden , 16 . April . In Sandhaus « » hat ein
Schadenfeuer am Charfreitag drei Scheunen n» d mehrere
Schuppen cingcäschcrt . Die Beschädigten sind dir Land -
wirthe JustnS und Heinrich Schneider und die Wirthm
Schütz . — Vergangene Woche wurde in Mannheim die
Ehefrau des Mamer « Joh . Knicricmen von dem Radfahrer
Taglöhner Joh . Bergbold von Käfcrthal angefahre » , wodurch
die Frau zu Fall kam und bewußtlos aus der Straße liegen
blieb . Acrztlichcrsctts wurde bei der Frau eine Gehirn -
1luttlng und Lähmung der linken Seite konstarirt . Die Be -
dauernswerthe ist an den Folgen dieser Verletzungen ander »
Tags gestorben . Der schuldige Radfahrer wurde verhaftet
— In der Rächt auf Charftcitag wurde im Stationsgebäude
zu Atzenbach eingebrochen . Der Dieb leerte die Kaffe , in
der sich glücklicherweise uur einige Rtark befanden , durch¬
stöberte die Papiere und zerschnitt den verschließbare » ledernen .
Geldsack der Bahn , in welchem er wahrscheinlich » och Geld
vcrmuthcte . Auch der vor dem Gebäude ausgestellte Automat
wurde eingehend untersucht und fluni Theil demolftt . —
Zwischen Sandhofen und Käferthal entstand am Ostersonntag
Nachmittag ein Waldbrand , der ca . 30 Morgen jnngen
Forlenwaldes einäscherte . Erst nach mehrstündigen An¬
strengungen gelang es den Feuerwehren von Waldhof und
Sandhofen , das Feuer zn bewältigen . Man vcrumthet
Brandstiftung . — Am Abend deS Eharftettage » gegen
7H « Uhr brach in den zwei gemeinschaftlichen Scheuern der
Landwirthe Heinrich und JustnS Schneider inSandhause »
Feuer aus , das die Scheuern der Geuaunten , sowie die der
Wittwe Schütz und einige angrenzenden Schöpfen einäschcrte .
- Auf der am 20 . , 21 . und 22 . April in de» Marställen

des Großh . Schlosses in Mannheim stattfindenden Aus¬
stellung von Hunden werden 600 Hunde der ver¬
schiedensten Rassen ausgestellt werden .

Lokales .
Karlsruhe , 18 . April .

/ \ I . K. H . die Erbgrossherzogin von Bade « ist
gestern Abend 8 .10 Uhr wieder von Stuttgart hierher zurück-
gekehrt . In ihrer Begleitung befanden sich di« Hofdame
Fräulein v . Reck und der Hofmarschall Frhr . v . Freystedt .

Ndck Mittheilungen ans der StadtralhSfitzung
vom 11 . April . Der Vorsitzende berichtet über de« Empfang
der Abordnung , welche I . K . H . dem Großherzog und der
Großhcrzogin die Glückwünsche der Stadtverwaltung zur
Verlobung S . K . H . des Prinzen Max überbrachtt
hat , und übermittelt den gnädigen Dank Ihrer Königlichen
Hoheiten für diese Glückwünsche und die dcuselbe » zu Grunde
liegende Gesinnung .

Beim Bürgerausschuß wird die Znsttmmung dazu bcan -
ttagt , daß von dem Grundstück Nr . 100 auf Gemarkung
Knielingen eine Geländcfläche von 831 Quadratmeter um -
den Kaufpreis von 1085 Mk . an die Gemeinde Knielinge »
verkauft werde .

Der Stadtrath beschließt , daß die nachbezeichncteN -
Beamten künftig die beigesctzten Amtsbezeichnungen führen ,
sollen : der Vorstand des Hochbauamts : StadtbauratP
fiir das Hochbauwcsen ; der Vorstand des Tiefbauanüst
Stadtbaurath für das Tiefbauwesen ; der Vorstand dek>
GaS - nnd Wasserwerke : Stadtbaurath für die Lrch>
und Wasserversorgung der Stadt ; die mit der Leitung dew
Elektrizitätswerkes und mit der Leitung einzelner Abtheilnitgeft
der Gas - und Wasserwerke betrauten wiffenschaftltch 8**
bildeten Ingenieure : Städtische Betriebsdirektoren ^
die Stellvcrtteter der Vorstände des Hochbauamtes und

W-



Atksuamtes : Städtischer Hochb « » inspektor bezw
Städtischer Tiefbauinspektor ; die mit der Revision ,

RcchnungSkoMrolle , und der Vorbereitung sowie dem
Vollzug der auf daS Rechmingswesen bezüglichen Llnord
Zungen in leitender bezw. selbstständiger Stellung betrauten
Beamten : Städtische ItechnungSräthe .
. Der Borsttzende der Schulkommission theiltmit , daß
der Großh . Ob ^ chulrach der Schulkommisstou den in Nr . 76
«es „Bad . Bcob ." vom 4 . April enthaltenen Artikel , wonach
Lehrer Sammlungen für die Buren rn den
Schulen veranstaltet haben sollen, mit dem Ersuchen zuge
sandt habe , di« genannten Lehrer unter Hinweis auf § 40
htt Schulordnung für die Volksschulen vom 27 . Fcbr . 1894

einer Aeuhenmg über die behaupteten Sammlungen zu
bcrnnlassen. Die Schulkmnmission habe hierauf dem Großh
Oberschulrath erwidert , daß sich der fragliche Artikel uicht
dmhl auf di: hiesigen städtischen Schulen beziehen kann , da
Lehrer mit dem erwähnten Namen nicht hier find , und daß
^ach den vom Rektorat gleichwohl angestellten Ermittelungen
mer derartige Sammlungen in den Schulen nicht statt
Sefundru haben .

I » einem Artikel des „Volksfr . " vom 28 . März war be
Häuptel, daß im städtischen Gaswerk I die Arbeiter von
einem Vorarbeiter zur Unterzeichnung der Petition ftir die
Rottruvermehrung veranlaßt worden seien. Die von, Stadt -
rath jn dieser Sache angestellten Erhebungen haben ergeben,
daß ein Magazinsbeamter des Gastverks , der zugleich Mit¬
glied des Flottenvcreins ist , Unterschriften zu der fraglichen
Petition von einer Anzahl Arbeiter , die sich hierzu freiwillig
bereit erklärt habe » und die ihm nicht unterstellt sind , ent¬
gegengenommen hat . Darnach liegt kein Grund vor , das
« erhalten des betreffenden Beamten zn mißbilligen .

Der Stadtrach richtet an Großh . Bezirksamt unter Vor¬
lage einer Eingabe der Betriebsdirektion der Karlsruher
Straßenbahngcsellschaft das Ersuchen, der Straßen -
bahngesellschast die gewünschte Erlaubniß zum sofortigen
B̂egiun des Baues der Linie Kaiserallee - Schillrr -
straße - Bannwald erthcilen oder erwirken zu wollen.

Ferner unterstützt der Stadlrath einen von der Betriebs
dircktioo der Karlsruher Straßenbahngesellschaft bei Großh .
Bezirksamt eingereichten, auf die Verkehrssicherheit der
elektrischen Straßenbahnen bezüglichen Antrag .

Im Hinblick auf die unlängst erfolgteNeueintheilnng
der Notariatsdistrikte des hiestgenAmtsgerichtsbezirks
wird die Grenze zwischen dem I . (östlichen) und dem II .
(westlichen) Juveuturbezirk hiesiger Stadt wie folgt fest¬
gesetzt : Linkenheimerstraße (von der Knielinger Allee bis zur
Waldftraße ) , Waldftraße Zwischen Linkenheimerstraße und
Echlotzplatz), innerer Zirkel (zwischen Wald - und Herren -
straßc) , gesammte Herrrnstratze , sowie die Karlstraße (vom
Karlschor ab südwärts ) . Dabei gehört jeweils die östliche
bezw. nördliche Seile der Straßen zum Bezirk I , die west¬
liche bezw. südliche Seile zum Bezirk II . Es besteht sonach
wer Jnventurbezirk I au « den Notariatsdistrikteu I
(Großh . Notar Heß), II (Großh . Notar Ott ), IV (Großh .

>Aotar Leichtlcn) und dem östlich der Karlstraße gelegenen
tTheU de » Distrikts V (Großh . Notar Beck) ; der Inven¬
tur bezirk II aus den Notariatsdistrikten III (Großh .
.Notar Bender ), VI (Großh . Notar Fräulin ), VII (Großh .
Notar Schittcrer ) und dem westlich der Karlstraße gelegenen
Theil des Distrikts V (Großh . Notar Beck) .

(Schluß folgt .)
H WegenUnterfchlagnng einer hohen Sumiue Geldes

wurde ein hier wohnhafter Bureaugehilfe aus Witten ver-
,Hostel , und zwar auf Veranlassung des Untersuchungsrichters
in Mannbeim .

. kt FeuerSgefahr . Gestern Abend hätte wieder sehr leicht
ritt größerer Brand in einem Waarenhause in der Kaiser-
straßc dadurch entstehen können, daß Leute auS den dunklen
Kellerränmen abgängiges Papier fortschafftcn und zn dieseui
Zwecke eine Uuschlittkerze auf ein Brett stellten und dieselbe
dein, Weggehen anSzulöscheu vergaßen , wodurch die Brett -
stücke in Brand gcrathen find . Durch das Ausströmen von

.Rauch wurde daS Feuer so ftühzeitig entdeckt, daß dasselbe
unt ein paar Eimer » Wasser wieder gelöscht werden konnte,bevor ein neues Unheil angerichtet wurde .

A Dirstahl . In der Nacht vom 13 . auf 14 . dS . Mts .
wurde in einer Wirthschaft in der Fasancnstraße di« Thüre
zum Wirlhszimmer und darin die Büffetkaffe mit Nach
schlüffeln geöffnet, zwei silberne Uhren , eine Haarkett « mit
Goldbeschläg nnd eine Sparkaffe mit 5 Mk., zusammen
50 Mk. entwendet . —

X Betrug . Ein Koch ans Veringendorf hat im letzten
halben Jahre durch die falschen Vorspiegelungen , er habe
mehrere Tausend Mark Vermögen , eine Frau rn der Kreuz-
straße um 74 DU. und eine» Steindruckcr in der Scheffel¬
straße uin 70 Mk. für Kost und Wohnung betrogen .

Aus dem Gerichssaal .
Karlsruhe , 18. April .

E . Schöffengericht vom 17. April . Das Schöffengericht
unter dem Vorsitze des Landgerichtssekretär Ettle traf fol¬
gende Entscheidungen : Kutscher Gustav Geh rer hier wegen
Uebcrtretung der Droschkenordnung 2 M . Geldstrafe . Maurer
Christof Friedrich Mayer auS Graben wegen Diebstahls
1 Tage Gcfängniß . Schuhmacher Albrecht Regele hier

'
wegen Körperverletzung 60 M . Geldstrafe . Anstreicher August
Kistner hier wegen Körperverletzung 20 Mark Geldstrafe .
Maurer Ludwig Gefft aus Rntzheim wegen Körperverletzung
25 M . Geldstrafe . Maurer Ferdinand Becher aus Ruß -
Heim wegen Körperverletzung 30 M . Geldstrafe . Dicnstmagd
Marie Fuchs ans Calw wegen Beamtenbeleidigung 4 Wochen
Gesängniß . Knecht Wilhelm Constantin ans Stein wegen
Unfugs und Bedrohung 20 Mark Geldstrafe . Taglöhncr
Theodor Anton Schröder hier wegen Körperverletzung
14 Tage Gesängniß . Gasarbeiter Wilhelm Weber auS
Wclschnenrcuth wegen Hausftiedensbruchs 10 Tage Ge-
fängiiiß . Schlosser Karl Knöpplc hier wegen Unfugs
10 M . Geldstrafe . Küfer Adolf Kasper hier wegen Huude -
stenerhinterziehnng 5 M . Geldstrafe . Schlofferlehrling Albert
Karl Friedrich Rudmann und Julius Georg Müller
hier , KaufmannSlehrling Max Hildenbraud hier , Schloffer -
lehrlinge Anton und Pius Keim aus Büchenau und Joh .
Ottmann auS Beierthal undSchreibgchilfeLudwigGeyer
hier je 25 M . nnd Maler Karl Hermann Michael aus
Freibnrg 35 M . Geldstrafe wegen Sachbeschädigung , Unfugs
und Ruhestörung . Postbote a . D . Karl Haag wegen Nicht-
untcrstützung feiner Familie 3 Tage Haft . Taglöhncr Eduard
Brr hm aus Waldaschaff und Taglöhncr Michael Raab
aus Appendorf je 8 Tage Gcfängniß wegen Körperver¬
letzung. Schüler Albert W e n z aus Graben wegen Diebstahls
3 Wochen Gcfängniß ; Maurer Albert Wilhelm Hautsch
aus Stafforth wegen Beleidigung 20 Mk. Geldstrafe ; Gärtner
Hermann Kemmcr auS Graben wegen Beleidigung 5 Mk.
Geldstrafe ; Taglöhner Ludwig Wilhelm Geiß aus Ruß -
hciul wegen Körperverletzung und Bedrohung 10 Tage Gc-
füngniß ; Metzger Heinrich König aus Knielingcn 5 Mk.
und Landwirth Wilhelm Wünsch von da 10 Mk. Geld¬
strafe wegen Körperverletzung ; Schlaffer Friedrich Brätle
aus Hohenwettersbach 4 Wochen , Taglöhncr Julius Beck
nnd Gustav Adolf Kaufmann hier je 1 Woche nnd
Maurer Ludwig Feßler hier 3 Wochen Gesängniß wegen
Körperverletzung ; Taglöhncr Otto A l i g und Georg Adam
Alig aus Daxberg je 10 Mk. Geldstrafe wegen Körper¬
verletzung ; Maurer Wilhelm Möldenberger hier wegen
Unfugs 10 Tage Haft ; Kellnerin Mathilde Mögcrle aus
Söhlingen wegen Unfugs 6 Tage Hast ; Schäfer Jakob
Link aus Gomnierdiilgen wegen Ruhestörung 2 Tage Haft ;
Eiscndrehcr August R e i n tz aus Ostcrburg wegen Unter¬
schlagung 14 Tage Gcfängniß ; Schreiner Adolf Mögele
aus Durmerheim wegen Sachbeschädigung 5 Tage Gcfängniß .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer II
vom 14 . Avril . Vorsitzender : LandgcrichtSdirektor Weizel .
Vertreter »er Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt

.-Schlimm .
1 . Hinter gefchckoffeneu Thürru kam die Anklage gegen

de » 24 Jahre alte » Friseur Hugo Conzelmann ans

Rottweil , zuletzt in Pforzheim , wegen Verbrechens gegen
ß 176 Ziffer 3 R .-St .-G .-B . zur Verhandlung . Der Ange-
schuldigte wurde unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft mit I Jahr 4 Monaten Znchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust bestraft .

2 . Jn den Bernfungssachen , mit denen sich die Strafkammer
heute zu beschäftigen hatte , tourden folgende Urthcile erlassen :
Taglöhncr Christian Augcnstein ans Ellmendingen wegen
Diebstahls 1 Woche Gcfängniß . Steinhaucr Wilhelm
Becker aus Ittersbach wegen Körperverletzung 6 Wochen
Gcfängniß . .

3. Der schon 11 Mal vorbestrafte Fabrikarbeiter Josef
Anton Wahl aus Willarzhofen , der am 13 . Februar rn
Hamdröchten gebettelt und in einem Haufe , in jdem er
gleichfalls gefachten , einen Spazierstock entwendet hatte
erhielt wegen Diebstahls und Bettels 8 Monate Gefängintz
und 1 Woche Hast .

4 . Drei Fälle , die Anklagen gegen Emilie Lotthammer
geb . Frohmeyer auS Pforzheim wegen Vergehens gegen
8 180 R .-St .-G .-B ., gegen Schuhmacher Wilhelm Fnedrlch
Klaiber ans Breiten wegen Betrugs und gegen den Tag -
löhner Karl Eugen Sartorius aus Heinhcim wegen
Betrugs , wurden vertagt .

5 . Am 6 . Januar entwendete der 108 Mal vorbestrafte
Taglöhner Christian R o l l e r aus Fcldrennach in der Wirth -
schoft zum „Elephanten " in Pforzheim eine Juppe im Werthe
von 1 Mark . Der Angeklagte büßt diese That mrt sechs
Monaten Gesängniß , abzüglich 1 Monat llntersnchnngShast .

6. Eine That unglaublicher Rohheit , wie man sie sich
mit ihren begleitenden Nebenumständen und schließlichen
Folgen graffer gar nicht denken kann , bildete den Gegenstand
der nun folgenden Anklage . Ueber den Fall ist Folgendes
zu berichten : Jn der ZumngöerziehnngSanstalt Flehingen ,
in der bekanntlich jugendliche Gntedel schlinimstcr Sorte
nntcrgcbracht werden , in der Hoffnung , daß man sie durch
eine strenge Zucht auf bessere Wege zurückbringen , sie wieder
zu gesitteten Menschen erziehen kann , befand sich seit dem
Jahre 1898 ein Zögling Namen ? Adolf Greincr . Dieser
beklagenswcrthe Mensch, der steife Knie- und Fußgelenke
hatte , an Blntarmnth , Skrophulose und chronischem Magcu -
kakarrh litt , so daß er ganz entkräfter wurde , bekam des
Nachts öfter Krampfanfälle , in welchem Zustande er laut
jammerte , wodurch die Nachtruhe der im gleichen Saale
schlafenden Zöglinge gestört wurde . Diese waren darüber
aufgebracht und besonders die beiden Zwangszöglinge Otto
Nikolaus Lämmer aus Heppenheim und Otto Schwär
ans Zürich waren über den kranken Zimmergenosien derart
erbost , daß sie ihn wiederholt in der barbarischsten Weise
mißhandelten . Laimner stellte sich am 16. Februar dem
kranken Gxciner mit beiden Füßen , nachdem er ihn aus
dem Bette gezogen, auf die Brust ; später würgte er ihn am
Halse, schlug ihm öfter mit einem schweren Kartoffelstempel ,
mit einem Besenstiel und mit einer Wafferkannc auf den
Kopf. In ganz ähnlicher Weise ging Schwär mit dem
Kranken um ; u . a . schleifte er ihn einmal durch das Zmwier
und schlug ihn dcS Oestcren mit einen, Handbesen auf Kopf
und Rücken. Es ist unverständlich , wie derartige Mißhand¬
lungen längere Zeit hindurch Vorkommen konnten , ohne daß
die AnstaltSleitnng davon Kcuntniß bekam. Am 18. Februar
wurde Greiner von seinen schweren Leiden und von seinen
mitleidlosen Peinigern durch den Tod erlöst . Die spätere
Leichenöffnung hat jedoch keine» Anhaltspunkt dafür ergeben,
daß Greiner eines gewaltsamen TodeS gestorben ist. Die
Staatsanwaltschaft war daher nur in der Lag« gegen
Lämmer und Schwär Anklage wegen erschwerter Körperver¬
letzung erheben zu können, die mit der Verurthcilung des
Lämmer zu 10 Monaten , des Schwär zu 4 Dlouaten Ge-
ängniß endete.

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer I auf Donnerstag , den 19 . April , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Feodor Hans Wilfert aus Baden und
Genossen wegen Verletzung der Wehrpflicht . 2 . Joses Ru pp
aus Bruchsal und Genossen wegen Verletzung der Wehr¬
pflicht. 3 . Albert Weber aus Daxlandcn wegen Körper¬
verletzung. 4 . Babctte Luise Gantert aus Karlsruhe
wegen Diebstahls . 5 . Felix GrajewSki auS Karlsruhe
wegen Körperverletzung . 6 . LouiS Behr aus Leimersheim
wegen Urkiindenkälschung. 7 . Anna Schmidt auS Neustadt
wegen Diebstahls .

Vermischte Nachrichten.
* * Berlin , 17 . April . Mehrere Duelle haben in

der letzten Zeit wieder in der Umgegend Berlins statt¬
gefunden . Auf Pistolen schossen sich in dem Tegeler Forst
ein Architekt und ein Studirender des Bergbaues . Beide
Duellanten blieben unverletzt . Ein anderes Pistolenduell ,
dar auf Westend zwffchen einem Mediziner und einem Stu¬
denten deS Baufachs ausgefockten wurde , verlief ebenfalls un¬
blutig . Auch zwei Duelle auf Säbel haben stattgefundcn ,
bei denen eS ohne erhebliche Verletzungen abging , das eine
zwischen einen, Arzt und einen, Marineoffizier , das andere
zwischen einem Dr . M . und einem Studenten F .

** Mainz , 16. April . Die fünfte Versammlung der
Führer und Acrzte deutscher fteiwilligcr Sanitäts -
kolounen vom Rothen Kreuz findet am29 ., 30 . und31 . Juli
d . I . in Mainz statt . Die dorttgc Kolonne wird an, Sonn¬
tag , den 29 . Juli , eine größere Uedung abhalten , an der auch
auswärtige Kolonnen theilnehmen können. Der Großhcrzog
von Hessen hat das Protektorat über diese Versannnlung
und Prinz Wilhelm von Hessen hat das Ehrenpräsidium
derselben ubernomuien .

** Stuttgart , 16. April . Die „ Frankfurter Zeitung "
bringt folgende hübsche Ergänzung : Der 1864 verstorbene
König Wilhelm t . von Württemberg hatte in Stutt¬
gart einen Doppelgänger , der ihm täuschend ähnlich sah
und sich darin gefiel, den König in Kleidung , Haar - und
Barttracht nnd auch im Gang nachzuahmev . Ob auf Befehl
des Königs oder aus eigenem Eifer beschäftigte sich eines
Tages die Polizei mit diesem Manne . Er leugnete durchaus ,
Haare und Bart und Kleidung absichtlich so zu tragen wie
der König . Nach längerem Parlamentiren verlor endlich der
Polizeichef die Geduld und schrie den vorgeladenen Doppel¬
gänger des Monarchen an : „ Es mag ja sein, daß Sie Recht
haben , aber gewöhnen Sie sich doch wenigstens den s .
dummen Gang ab !"

** Paris , 16. April . Jn vergangener Nacht drangen
mehrere Individuen in die Kirche vonAubervilliers und
raubten die Kirchcnkasie. Darauf legten sie an ver¬
schiedenen Stellen Feuer . Die Kirche ist fast vollständig
zerstört .

** Paris , 16 . April . Von einem eigenartigen
Verbrechen wird auS Marseille Folgendes berichtet :
Der Handelsagent Fouruel in Blancarde ist seitens seiner
Schwiegermutter und seiner Fran das Opfer eines Wiord-
Versuches geworden . Unter dem Vorwände , Blindekuh zu
spielen, hatten ihn die beiden Frauen auf einen Stuhl
festgebunden und ihm ein Tuch um die Augen geschlungen,dann feuerten sic zwei Rcvolvcrschüfle auf ihn ab , von denen
einer ihn an der Stirn verwundete . Fournel hatte noch die
Kraft , mit dem an feinen Körper fcstgebundenen Stuhl auf -
zusprrngeu nnd um Hilfe zu rufen . Man eilte auf seine
Schresc herbei und nahm die Fran und die Schwiegermutter ,
die übrigens den Verwundeten und die Nachbarn noch ver¬
höhnten , sofort fest .

** Paris , 16 . April . Ein empfehlenswerthes Dienst¬
mädchen ist die 20jährige Marie Vernot , die in einer Kauf¬
mannsfamilie des Viertels Arts -et-Metiers bcdienstet war .
Wenn sie die beiden zwei- und dreijährigen Kinder ihres
Lohnherru spazieren führte , zog sie ihnen stets die schmutzig¬
sten und abgerisscndsten Kleider unter dem Vorwände an ,
daß die Kleinen beim Hernmwälzen im Sande und beim

Pieleu sich so wie so besudeln würden . Dann führte sie die
Kleinen in die äußersten Vorstadtviertel mit sich , wo sie auf
den Höfen sang und das Mitteid durch die verwahrlosten
minder wachzurufen wußte . Diese amüsirten sich in ihrer Harm -
.ostgkeithöchlichst damit , die herab allenden Geldstückeauszulesen .
DaS erfindungsreiche Dienstmädchen , das nach eigenem Ge-
ständnitz auf diese Weise zehn Franks per Tag eiuhetmste ,

muß augcnvffSlich im Pokizikdepot über Re Gefahren einer
derartigen Ausbeutung anvertrautcr Kinder Nachdenken .** Teheran , 17. April . Jn verschiedenen Ortschaften
des Distrikts Dschisanrn , in der Nähe der ttirkischen
G »»nze , etwa 40 Meilen nordwestlich von Kinnanscha , ist die
Pest aufgetrete « . Seit Ausbruch der Krankheit vor drei
Wochen sollen 195 Personen gestorben sein.

England und Transvaal .
London , 17 . April . Das Rmter '

sche Bureau nieldet
aus Maseru vom 16 . d . M . : Burcnpatronillen berichten
von dcni Vorrücken englischer Tritppen zun : Entsätze
Wepcners , Die Hauptmacht der Burenstreitkräfte soll
auf die Aufhebung der Belagerung Wepeners dringen ,
der Kommandant Olivicr lviedersetze sich aber den; . —
DaS Reutex 'sche Bureau meldet aus Beira vom 14 . ds .
Mt » . : 3 Transportschiffe » nt australischnt Buschmännern
trafen hier ein.

London , 17 . April .? Lord Roberts telegraphirt aus
Bloemfontein vom 17 . d . M . : Die Engländer in Wepener
sind noch immer von den Buren eingcschlossen. Der
Feind soll aber nicht sehr energisch angreifen , da er
wegen seiner Berbindung besorgt ist . Die Engländer
nähern sich Wcpener zuni Entsätze von zwei Setten , über
Reddersburg nnd Roilxville . Bei der Wiedereinnahnie
von Rouxvttle am 15 . d . M . zogen sich die Buren zurück.
General Brabant nahm wichttge Verhaftungen vor .

Neueste Nachrichten.
Paris , 17 . April . Dem „Temps " wird aus Roni

gemeldet , der Affnmpttomsten -Orden habe die Redaktion
des Journals „La Eroix " nicht in Folge ettier Ent¬
scheidung des Papstes ailfgeben müssen , sondern in Folge
eines allgemeinen Beschlusses der Kongregatton der
Bischöfe , nach welchen ! sich nunmehr keine Kloster -
Genossenschaft mit politischen Unternehmungen , wie
Zeitungen und Bildungen von Wahlkonntes , befassen darf .

London » 17 . April . Die „Times " bringt in ihrer
zweiten Ausgabe nachstehendes Telcgrauim aus Lahor «
vom 17 . d . M . : Die „Civil and Military Gazette *

veröffentlicht einen Brief des Emirs von Afghanistan
an einen vertrauten Diener , worin der Emir Klage
führt , daß setzt , wo Afghanistan auf allen Seiten be¬
drängt sei , die brittsche Regierung keinerlei Interesse an
ihm zu nehmen scheute und sich bei Seite halte . Jedesmal ,
wem er bei einem russischen Angriff einen Gcgenzug an¬
regte , bleibe er ohne Antwort von der indischen Regierung ,
außer , daß ihni der Vorschlag geniacht sei , Afghanistan
»löge dem Bau von Eiseitbahneir und Telegraphenlttnen
zustimmen . Das sei unmöglich , da dies ein Mittel sein
würde , Afghanistan zu ruttttren . Der Emir schließt :
Trotz aller Sorgen bewahrte ich mich 21 Jahre lang
als fester Bmtdesgenoffe der brittschcn Negierung , jetzt
aber muß ich der indischen Negierung sagen , daß jetzt
Zett zu Thaten ist, nicht zu Steden .

Handel nnd Berkehr .
Kurlsruh «, 17 . April . (Schlacht - nnd Viehhof .) In

ver- angener Woche, vom 9 . April bis 14 . April , wurden
im hirfigcu Schlachthof geschlachtet: 216 Stück Großvieh
(29 Ochsen, 91 Rinder , 60 Kühe , 36 Farren ), 506 Kälber ,
673 Schweine , 41 Hümmel , 273 Kitzlein, 1 Ziegen 2 Pferde .
lü 136 Kilograum Fleisch wurden außerdem von auswärts
cingeführt und der Beschau unterstellt . Zum Markte waren
ausgetrieben : 3 Ochsen, 91 Sünder , 37 Kühe , 12 Farren ,
«91 Schweine , 0 Pferde , 399 Kälber , 5 Hammel , — Kitzlein.
Kaufpreis der Ochsen 66—71 Mk., der Müder60 —66 Mk .,der Kühe 46—58 Mk., der Farren 58—60 Mk., der Schweine
48—54 Mk. für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 44 bis
52 Mk. ftir 50 Kilo Lebendgewicht, der Hümmel 50—54 M . ftlr
50 Kilo Schlachtgewicht , der Kitzlein — .- .— Mk. per Stück .Von diesen — Stück Großvieh sind — Stück aus Oestcrreich-
N ngaru . Tendenz des Marktes lebhaft .

Mannheim , 17. April . (Effekten - Börfe .) An
der heutigen Börse wurden Mannheimer LagerhauS -Akticn
znm Kurse von 114,50 pCt . nmgesetzt. Gefragt blieben :
Brauerei Durlacher Hof- Aktien zu 186,25 pCt ., Vereinigte
Spcyercr Ziegclwerle -Aklien zu 107 pCt ., Badische Zucker-
Aktien zu 79 pCt ., während die Aktie» des Vereins chcm.
Fabriken zu 186 pCt . und der Vereinigten Freiburger
Ziegelwerke zn 121 pCt . erhältlich waren . Ferner notirten :
Attieu -Gesellschaft für chcm . Industrie 123 G . 124 B ..
Brauerei Eichbaum -Aktien 173 G . 173,50 B .

Freibnrg , 14. April . Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 8 Läufer und 908
Ferkel , wovon 8 Läufer a 30 bis 35 Mk. per Stück und
832 Ferkel 4 6—22 Mk. per Stück verkauft wurden .

Straffburg , 17 . April . Auf dem hcuttgen Schlachtvich -
markt wmdcn verkauft : 78 Ochsen 116—130, — Ochsen-
viettel - , 78 Kühe 88—116, 32 Kuh viertel 80 —112,5 Strere 112—114, — Stierviertel - , 96 leb . Schweine
100—104 , 4 geschl. Schweine 94—96 , 25 lebende Hammel
132—148, 0 geschl . Hümmel - , 52 lebende Kälber
168—184 , — geschl. Kälber - Mk . Alles für 100 Ka.

Fraukfurt a . M ., 17. April . (Schlußkurse I Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169 .26, London 205 .—, Paris 81 .83
Wien 84 .33 , Italien 76 .50, Privatdisk . 4' /, , 4°/» Deutsche
Retchsanl . (abg . 3*/*) 97 .30, 3% Deutsche Reichsanl . 86 .65,
37 « Preutz . Kousols (abg . 37 .) 96 .80 , 37 «° -° Baden in
Gnldeu 94 .75, 37 » 7 , Baden tu Mari 93 .50 , 37, ° /« do.
93 .70, 3 °/« do. 1896 — , 5 °/0 Italiener — , Oesterr .
Goldreute 99 .90 , Oesterr . Silberrente 98 .30, Oesterr . Loose
von 1860 136 .55 4'/»° /« Portugiesen 39 .10, Berliner Hand .-
Gesellsch . — , Darmstädter Bank — .—, Deutsche Bank
204 .20 , Dresdener Bank — , Badische Bank 124 .90,
Rhein . Kreditbank 144 .50, Rhein . Hypotheken^ 164 .70 , Pfälzer
Hypothekeub . 164 .49, Oesterr . Läuderd . 115 .—, Schweiz . Central
145.70, Schweiz . Nordost 91 .60, Schweiz . Union 80 .80, Jnra -
Simplou 89 .30 , Bad . Zuckerfabrik 77 .75, Harp . — ,Rordd . Lloyd 132.80, Hamb . . Amerika 131 .—, Maschine . -
fabrit Gritzner 190 —, Karlsruher Maschinenfabrik — .- .
La Beloc « Stt -A. Le. 57 .95. Tendenz : Fest .

Frankfurt (Main ) , 17 . April . (Adendbörse .) Kredit¬
akt,en 229 .80 , 230 .20 b . Dresdener 159 . 10 b . Banque
ottomane 114 .85 b. Bayerische Bank München 104 .50 b.
Deutsche Bank 204,30 , 50 b. Bochumer 276 .50 b . Gelscn-
kircheu 229 .10, 228 .90 b . Harpencr 245 .50 b . Hibcrnia
257 b . Caro - Hegenscheid 187 .25 b . Helios 161.50 b. Esch-
iveiler 289 .70 b . Bad . Zuckerfabrik 80 .10 b . Schöffer
ii . Cie . 92 b . Concordia 374 b . Faber u . Schleicher 198 b .
Westdeutsche Inte 88 b . FriedrichShüttc 188 b . Höchster
396 b . Westerregelu 215 b . Chem. Albert 169 .80 b . Dür -
kopp 283 b . StaatSbahn 136 .70 b. Lombarden 27 .90 b .
Northern 77 .50 b . Lloyd 132 .90 b. Gotthard 142, 15 b .
Central 145 .65 b . Nordost 91 .65 b . Union 80 , 75 b . Jnra -
Simplon 89 .25 b . Italiener 94 .75 b . Spanier 73 .40 b.
Serben 63 .60 b . Portugiesen 25 .90 , 80 b.

Berlin , 17. April . Spirittls 50er —.—, 70er 49 .20.
Hambnrg , 17. AprU. Kaffee good average Sautos . Schlui -

kurse für Mai 39 Pf ., für Sept . 38' « P ;.
Magdebnrg , 17. April . Zuckerbericht. Koruzucker ex' l.

88 Proz . Rendrmeut 11 .55—11.75—, Nachprod . exkl . 7b Pro - .
llend. 9 .10—9 .30 . Fest . Brotraffinadc 1 . 24 .50, - .-
Srotraffiu . 2 . 2425, - , Raffinade mit Faß 24 .50—24 .75,—.
Gem. Melis 1 . mtt Faß 23 .87,50 — . Fest . Rohzucker
l . Produkt Transits f. a . B . Hamburg für April 10.60,—, G ..
10.67 .50 Br ., für Mai 10.70, — <8., 10 .75, — Br . , für Juni
10.77.50 G ., 10.82,50 Br ., für Aug . 10.92,50 G ., 10.97,50 Br .
für Oktober -Dezember 9 .62,50 9 .67,50 Br . Alte Ernte
fest , neu« Ernte ruhig .

KarkV« cher Eflimirdesbuch- A»»sz8ge.
Eheaufgebote : 14 . April . Enttl Vogt von Lichten»

thal , Former hier , mit Juliane Vogt von hier . — Alfred
Hanel von WAGmitz, Seifensieder hier , mtt Christin « Häffner
von Mannheim . — Dr . Jost Wichser von Schwanden , pran .
Arzt in Bal »th«l, mit Fraitziska Himberger von Lörrach .

Eheschließungen : 17 . Apnl . Nlfons Gully von
Goldach, UnterÄfizier hier , mit Lina Sütterlin von Wilfer¬
dingen . — Wilhelm Gnthörle von Brötzingen, Kauftuann
hier , mit Fl « « Scheibner von Stolpen . — Georg Albert
von Münchweiler^, Mafchinenarbeiter hier , mit Katharina
Wagner von K«ssel . — Ludwig Wolfinger von Feldrennach ,
Wagenwärtcrgehilfe hier , mit Wilhelmine Lanpp von Feld -
rcunach . — Gustav Dietrich von hier , Rrffanraienr hier , mit
Frieda DroSinger von Dietenhausen . — Georg genannt
Ludwig Mmeuwald von Werbach , Werkmeister hier , nüt
Marie Schmitt von hier . — Ludwig Keck von Bahlingen ,
Fabrrkarbeter hier , mü Marie Hauff von Ulin «. D .

Geburten : 11 . April . Gertha Julie FrmiziSka Hed¬
wig , Vater Eugen Elsäßer , Kaufman » . — Adolf Karl , Later
Eberhard Rügert , Heizer . — Gertrud , Vater « ugnst Vogt,
Schlosser. — Frieda lsiosa , Vater Franz Ramsteiu , Schutz¬
mann . — Emll Josef , Vater Josef Hubbach, Breinser . —
12. April . Anna . Vater Simon Kraft , Schrein « . — Biagda -
lena , Vater Joiw Haag , Bahnhofarbeiler . - Kurt Ludwig
Emil Paul , V«ter Dr .Paul ArnSpcrgcr , Großh . Rcgicrungsrath .
— Hermann . V«tcr Ed . StSdele , Schlosser. — Josef , Vater
Gg . Neidig , Schichmann . — Rosa , Vater Karl Hentzler, Aus¬
läufer . — Mathilda Paula , Vater Aug . Gcnuann , Fabrik -
arbetter . — 13. April . Fr «nz Josef , Vater Frau » 36. Jrle ,
Schneider . — 14 . April . Rudolf Paul Heinrich, Vater Paul
Troger , Großh . Ministeriulrath . — Rudolf Josef Stefan, .
Vater Alfons Siebold , Chir . Jnstrmnentennmch « . — Heinrich
Josef , Vater Christian Morlock , Fabrikarbeiter . — Albert .
Pater Johann Fritz , Ziiumermann . — Helene, Vater Ignaz
Walz , Taglöhner . — 15 . April . Selina Dora Malhiltck,
Vater Emil Zuber , VerficherungSbeainter . — Emma Frieda
Johanna , Vater Friedrich PHUipp Mehl , Mineralwasser -
Fabrikant . — 17. April . Wilhelm OSkar Klemens , Vater
KlcmenS Dreefen , Zahntechniker .

Todesfälle : 12. April . Martha , alt 5 Jahre , Vater
Adolf Müller , Rcgimentsschneider . — 13. April . Marie
Adele , Wittt »e , Privatier « , alt 73 Jahre . — 14 . April .
Heinrich Knapp , Mafchinenarbeiter , ein Ehemann , alt 56 Jahre .

Marie Frey , Wilttve , Privatiere , alt 72 Jahre . —
Margarethe Diehm , Wittwe , Privatiere , alt « » Jahre . —
Philtppiuc Biümanu , Wtttwc , Privatiere , alt 71 Jahre . —
Elffabethe Becht , alt 73 Jahre , Eheftau deS Privatier -
Albert Becht. — 15. April . Adolf Heuberger , Taglöhncr, -
ledig , alt 21 Jahre . — Mathilde , alt 3 Tage , Vater August
Gennann , F «boikacheiter . — Adrian Uhrig , Dionstmann , ei«
Wittwer , alt 60 Jahre . — Karl , alt 11 Jahre , Vater
Valentin Hertel , Lackier. — Etuma , alt 1 Biouat 27 Tage ,
Vater Mlhet « Hofmann , Schloffermeistcr . — Karl , altj
2 Monate , Mater Franz Roth , Taglöhner . — 16 . April .
Albert , alt 6 J «hrc, Vater Anton Muttern , Fabrikarbeitor .

SttMoihtfige Todesfälle .
Bruchsal : Johann David Sautor , Heiz« » 75 I . —

Konstanz : Auton Walter , Steuenuann , 34 I . — Hoch¬
hausen : Gwwvcfa Geier , 61J . — Zimmern : Michaels
Ott , Bürgermachter, 65I . — Werbachhausru : Johan «
Anton Dürr , » ngclwirth , 78 I . — Königshofen : HÄtX
rieh Müller , GanSwirth , 46 I .

Hofthe «ter.
Donnerst «- , den 19 . , Abth . 8 ., 48 . Ab .-Borst . Mittel -

Preise : Vir stchigeu Weidrr tn Winds« , komisch - phautastische
Oper in 3 Aken mit Tanz , nach Shakespeare '« gleichnamigen
Lustspiel gedichtet von H . S . Mosenthal , Musik von Otto
Nicolai . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Tageskaleuder .
Mittwoch , den 18. April ; '

Kath . Männcrvcreiii „ Constantta " . H. 9 U . BereinSabend .
Festhalle . 8 ll . Doppelkonzert .
Gesangverein Germania . 9 U. Probe .
Karlsruher Synologenklub . H . S U . BereinSabend in der

Burg Hohcnzollern .
Kolosseum. 8 ll . Vorstellung .
Neptun . H . 9 U . Schwiminabend im Friedrichsbad .
Schachgesellschaft. H . 9 H . UebnngSabend im Kaiserhof .
Stenogr .-Lereiu Stolze -Schrey . H . 9 U . Praktikcrübung .

Markgrafcnstr . 41.
Stenotachygraphie . H . 9 U . Ucbungsabend im Lokal. MonatS -

versammlung .

Schwarzwald Pilgerzug .
Mit Genehmigung hochw . Erzbischöfl . Ordinariat»,

wird durch den Unterzeichneten am Freitag den
11 . Mai ein Pilgerzug nach Einsiedeln geftthrt werden.
Die Fahrkarten ab Hausach M Mk. 9 .70, Triberg 8.80,
Villingen 8 .10, Donaueschingen 7 .50, Jmmendingeu 6.90,-
Singen 6.—, Schaffhausen 5 .40 sind gegen Einsendungf
des Betrages bei der Expedition des „Villinger
Volksblattes " in Villingen zu bestellen uni»
zwar längstens bis 2 . Mai . Bestellungen bis zv
9 Fahrkarten sind für Porto 15 Pfg ., bei 10 und mehr
25 Pfg . beizufügen. Die Bestellungen möge« bald '
gemacht werden, da , wenn die bcsttmmte Zahl voll
alle andern zurückgewieseu werden müffen.

Elzach , 10 . Aprtt 1900 .
Josef Dietmrier , Pfarrer.

Bitte . ,
Der Hausvater der badffchm Arbeiterkolonß « /

Ankenbuck berichtet, daß sich daselbst wieder ein großer '
Mangel an Hemden aller Art , Socken, Hose« ,
Unterhosen , Joppen und Nöcken, Stiefeln
und Schuhen bemerkbar macht . Wir richten dcßhalb
an die Herren Bertrauensmänncr und alle Freund «
unseres Vereins die herzliche Bitte , wieder Smnmlungen.
der bezcichneten und anderer firr die Zwecke der Anstalt
noch brauchbarer Bekleidungs - Gegenstände gefälligst
veranstalten zn wollen. Die eingehenden Kleidungs¬
stücke können sowohl an Herrn Hausvater Wernigik
m Ankenbuck — Post Dürrheim beziehungsweise Ctatioa^
Klengen — als auch an die Hanptsantmelstelle in Karls¬
ruhe (Soph 'tenstraße 25 II ) jederzeit abgeliefert werde«.

Beim Wechsel der Jahreszett ergeben sich stets Ab¬
gänge an Kleidungsstiicken, welche dttrch Ueberlassnng cm
unsere Anstalt zweckmäßige und nützliche VerwendnuE
finden können .

Karlsruhe , im April 1900 .
Der Ausschuh des Landesvereins für

Arbeiterkolonie « tm Großherzogthum Bade «»
Vierorot .

Kalmarzt Lorenz
Leopoldstr. 38.

Telephon Nr . 585 .

^ ie verchrlichcn Leser werden höstichst ersucht, bei Beftel»
U lungert und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grm«

der abgedrucktcn Annoncen erfolgen , sich anLdrücklich o»
Den „ Badischen Beobachter " berufen zu wollen . <
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Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten

niache ich die erschütternde Mit¬
theilung, daß heute Nachmittag
ü' /z Uhr mein lieber Gatte ,

Alsted Huinmlsheiiu ,
Stationsverwalter a . D .,

Inhaber des Serbienftbrenres vom
Jähringer Löwe«,

mach langer Krankheit, in Folge
meines Hirnschlages, im Alter
>von 60 Jahren , in die ewige
Heimath abgerufen wurde.

Um stille Theilnahme bittet
[ bte tiestrauernde Gattin

Anna Hummelsheim ,
geb . Dertinger .

Rönigsbach, 17 . April 1900.
I Die Beerdigung findet Donners-
>tag , den 19 . April, Nachmittags
[ 3‘/ . Uhr , statt.

Hkchellnng von Slraßm-
knmlkn.

Die Herstellung von Straßeukanälen
stn Gesamtanschlag von rund 199000 Mil.
soll vergeben werden .
; Schriftliche Angebote sind verschlossen
Mid mit entsprechender Aufichrift ver-
Ikehen bi»
Freitag , den 27 . l. M., vormittag» 8 Uhr,
»eim stiidtischenTiefbauamt einzureichen,

.
'
Woselbst die Zeichnungen und Beding¬
ungen, sowie die Bestimmungen über
[Vergebung von Arbeiten und Lieferungenfür die Stadt Karlsruhe zur Einficht
rufliege» und Augebotsformulare ver¬
abfolgt werden .

Die Eröffnung der Angebote findetam oben genannten Tage vormittagsr> Uhr in diesseitiger Kanzlei statt.
Karlsruhe, den 17. AprÜ 1900 .

Städtisches FiefSauamt.

Kaufmännische Fortbildungsschule
(Handelsschule).

Das neue Schuljahr beginnt
Mittwoch, den 25. April , nachmittags 2 Uhr.Der Unterricht umfaßt kaufmännisches Rechnen, einfache und doppelte Buch¬führung, Handelslehre, Handelskorrespondenz , Geographie , Französisch und fürfreuvillige Teilnehmer Englisch und Stenographie.

, Meneintretende Schüler haben sich um genannte Zeit im Schulhause ,tznrteustraße 22, anzumeldeu und dabei das Zeugnis der zuletzt besuchten Schulevorznzeigen .
Karlsruhe, den 17 . April 1900 .

Der Vorstand :
Ad . Vogt , Reallchrer.

Miethcr - und Bauvercin Karlsruhe.
Wir laden die Wohnungsniiether der Weststadt, sowie des Stadt -

theils Mühlburg zu einer Besprechung , betreffend Erstellung oder
Erwerbung von Wohnhäusern im Weststadttheil (Mühlburg ) auf

Donnerstag , den 19. ds. Mts . , Abends l/29 Mr ,in den Goldenen Hirsch in Mnhlbnrg hiermit ergebenst ein .
Der Vorstand .

EHolischer Mmimereili Karlsruhe WM.
Am Donnerstag , den 19 . April , Abends V-9 Uhr, findet im Vereins¬lokal (Kronenhalle ), Kronenstraße 3,

Wereinsversammlnng mit Wortrag
statt , wozu um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Donnerstag , den 19 . April , Abends */»9 Uhr , Bereinsabend .

Vortrag des Herrn Dr . med . chtto Meyer über „ Stimm -
Verlegungskunst " (sog. Bauchreden).

Ehrenmitglieder, Freunde und Gönner des Vereins sind fteundlichst ein-
geladen . Der Vorstand .

Spiegel-, Bilderrahmen- und Kunsthandlung.
Größtes Speciatgefchäst lsier. Cigesc WerdMe . Solide Arbeit bekannt billigen Preises.Ante»,, Markgrafenstraße 38, am Lidellplatz.

WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWDWWM82WWWWWWWWWWWWE
Für die Fruhjahrsaisou find fämintliche Neuheiten in I

Sonnen - und Regenschirme«
in Seiden , Halbseiden und Wsschstoffen für pameu , Kerre«und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen- als auch in Regenschirmen

yroßartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !

GroßeAuswahl in alle« erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmenzu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

<

Erji -Csiuwumcautnl-
Handschuhr,

ffn schwarz und weiß, extra ange-
ferttgt, sowie schwarze

Kravatten
zu äußerst billigen Preisen empfichlt
das
V ^ rolvr llsväsodud - und

Cravatten-Geschäft,
Kaiserstraße 215 , Eingang Karl¬

straße, Postneubau gegenüber.

W

Bevor
Sie eine Uhr kaufe«, besehen Sie gütigst

reichhaltiges Lager in

I hren jeder Art.
Buhlinger , Ahnmuhkr,

Kronenstraße 49.

jtf

^

Facher
jeder Art

aus Federn , Crepe , Ga *e ,
Spitzen , Atlas etc.

in reicher Answahl bei
Friedrich Bios ,

Grouh . Hoflieferant,F . Wolff & Sohn ’s D6tail ,Karlsruhe .
Neumonlirungen ebenso Reparaturen

_ werden prompt besorgt.
Fernspredi - Anschluss Nr. 213.

Louis Erb, Juwelier und Goldarbeiter,
Kaiserstrasse 207 , Karlsruhe ,

empfiehlt sein grosses Lager von Neuheiten in

Juwelen, Gold- und Silberwaaren,
Granat- und Korallenschmuek

als passende Komnmnlon - u . Oster -inescltenke
za aassergewöhnlich billigen Preisen .

P . Buschmi
Karlsruhe

"<aiserstr . 110
P . lliiM 'liini . Schirmfabrikant , 110 Kaiserstraße HO ,in Hause des Herrn Holl.Mvndinz.

Lp SIibiipp . Gränwinkel,
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles und dunkle * Tafel bi er ,
hervorragend durch gute Bekömmlichkeit und größte Hattbarkeit.

plonibirten Flaschen . Kranken und Reconvalescenten
Verkaufsstellen in Karlsruhe :
Helft , Eugen , Nachf ., Karl-Friedrich -

Originalfüllung der Brauerei
ärztlich empfohlen .

m

Ein gros . Export . En detail .

W. Eims Nchfolger. Karlsruhe.
^Inhaber : Oskar Friedle ),

empfiehlt billigst
Krskcommruricanten- Kränze ,

Aasenöonquets ,
ökühende Pflanzen ,

Dekorationszweige
von Arüchten und Blumen ,
Brautkränze , ZSrautßouquete,

Brautschleier ,
Kut - und Aass - Karnituren ,

Körbchen und Iardinißren
werden zum Süllen angenommen

Beständige Ausstellung in
Aerl-, Atech- und M '

LILer - Kraökrärrzen
i« beiden Läden Adleri !itr » »se V, zwischen Kaiser -
straßr und Schloßplatz .

Astor, 8 ., Waldstraß« 11 ,Banscher, L . , Waldftraß« 6,
Baumann , H . , Kreuzstratze 10,
Baumgärtner. A . , Zähringerstraße 20,
Beck , A. L., Kaiserstraße 150,
Beck , Karl , Bernhardstraßt 11 ,
Bender, Gustav , Lammstraße 5,
Benetz , Th ., Klauprechtstraße 2,

| Binzel . A. , Wittwc, Karlstraße 82,
Bischoff , C. F . , Kronenstraße 4,
Börsig , AH)., Dnrlacher-Allee 26,Bucheror, E . , Zähringerstraße 21,
Bumann , M . , Wwe ., Zähringcrstraßc37,
Busch , H . , Gartenstraße 64,
Banhauser. Anton, Amalienstraße 27,Gitter Adolf, Gcrwigstraße 2,
Doll . Franz, Krenzstraße 17,
Dornfeid , A . , Adlerstraße 14,
Echtle , Alb . , Lniscnstraße 62,Eckert Stefan, Oirendstraße 1,Erb , Wilh. Lidellplatz,
Farny, A. , Ostendstraße 10,
Fey , Georg , Dnrlacherstraße 26,
Flach . 6 ., Herrenstraße 6,Frank, D . , Durlachcr-Allce 35,Friedmann, Ad . , Lefsingstraßc 21 ,Friedrich, K. , Wittwe, Zähringer-

straßc 86,
Förderer, Ed . . Mathystraße 10,
Galling , Fr., Wittwe, Velfortstratze 7,Graste, hl ., Werderstraße 8,Bäcker. Andr .. BernHardstraße 9,
Hager, Karl , Karl-Friedrichstraße 22,Hänsler Fr. , Kurvenstraße 1,
Heck , 1. , Leopoldstraße 11 ,Heiser, A. , Adlerstraße 22,

Total - Ausverkauf . ©
I Erstcommunicanlen-Stiefel |
© für Mädchen und Knaben ©
® empfiehlt in großer Kuswastk zu bedeutend ermäßigte » greifen . ©

I n. A. Adler, 141 IniWtaff 141. s
Soeben wieder eingetroffen :

Lösl. Kakao - Frühstück
Gemüse- n . Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Snppen-Würze

bei A . Pletseber , Bismarckstrasse 33a.

imAboimenieflt lBAboEiiGMt eitzein
fftf 1.KL70Pf . 2 . K1. 50H. 3 . R1. 30PL

Wannenbäder JKESÄ .
Piano-Verkani

Ein neues iisitin» von Artel & Lech,
iriter , ttffrres Modell, in Nußbaum, matt,
großartig im Ton, ist ganz billig zu
verkaufe».
J . Kunz , Instrumentenmacher,

Mathystraße 1.

I
HlmshiiltefinM- kkstch.
Eine Wittwe, 40 Jahre alt , aus gut

katholischer Familie, jwünschtdie Führung
eines selbständigen Haushaltes zu über¬
nehmen , am liebsten bei einem geistlichen
Herrn. Offerten unter Ar . 100 an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

straße 6,
Hoeok, E ., Zähringerstratze 41,Hoefer , Mina , Sostenstraße 26,Holtze , Wittwe, Körnerstratze 26,
Hug, Fr. , Belfortsttaße 17,Hu9ter , E., Luisenstraße 45,Jakob , Ed., Douglasstraße 18,Jäger, Franz, Steinstraße 10,Imle , K. , Schirmerstraße 5,Kintz , A ., Gartenstraße 37,Kessler, E ., Scheffclstraße 55,Klasterer, J ., Kaiscrstraße 100,
Klingele , A . , Amalienstraße 71,Klotter , P., Waldstraße 77,Krauss, Lina, Adlerstraße 39,Kumm, Geschw ., Durlacher-Allee 2,KBhn , Aug „ Schützenstraße 13,
Lampson , 0 . , Rudolfstraße 15,
Lang , Karl , Adlerstraße 36,
Langer, Rud., Waldhornstraße 4,
Laspe, Gerb ., Kaiserstraße 56,Loesch , August , Nachf . , Kaiserstraße 115,

I Loesch , Karl , Lachnerstratze 14,Loesch , Jakob , Herrenstraße 35,
Madlinger , B . , Zähringerstraße 7,Maier , Franz, Kurvenstratze 17,
Mayer , Gottl ., Durlacher-Allee 30,
Merkel , B . , Markgrafenstraße 44,
Merz, Georg , Georg-Friedrichftraße 18,Müller , Job. , Leopoldstraße 37,i Müller , Peter, Marienstraße 58,Müller , Rosa , Mttwe , Lefsingstraßc 43,Müller , Wilh ., Körnerstraßc 40,
Müssle , J . , Douglasstratze 32,Mussler, Carl , Wintcrstraße 18,

Oeser, E . , Ludwig -Wtlhelmstraße 11,Oesterle, Franz, Blumenstraße 21,Pletscher , Ad. , Bismarckstraße 33,Raschdorff , M . , Amalienstraße 51,
Rathgeb , F . X., Waldstraße 57,Räuchle , K . , Waldstraße 30,Reiss, Jos ., Ludwig-Wilhelmstraße 10,Richter, Emil , Zähringcrsttaße 77,Ricker, Ph . , Wittwe, Kaiserstraße 229,Roth, Emil , Bahnhofstratze 28,Rössler, Gust ., Zähringerstraße 98,Schaeffer, 8 ., Uorksttatze 4,Schleicher, zum kühlen Krug, Bannwald-

Allee 2,Schmidt, K . , Adlerstraße 5,Schneider, E . , Ecke Lessing- und Krieg¬
straße 122,

Schoch , J . , Luisenstraße 34,Schwindke, A ., Gartenstraße 13,Stier , Wittwe, Luisenstraße 21,Sutter , H . , Kriegstraße 32,Thiebaut, Marie , Kaiserstraße 36,
Venrooy , A . van , Sostenstraße 45,Vetter, J . , Wittwe, Zirkel 15,Vielhauer, K. , Dnrlacherstraße 105,
Vogt, A. , Akademiestraße 23,Waldbauer, K ., Amalienstraße 37,
Wegmann , K. , Waldstraße 29,
Weihmüller , Chr ., Fasaneustraße 17,Weiss, Geschw . , Leopoldstraße 23,Wildermuth , W. , Rudolfstraße 4,
Wilke, A ., Akademiestraße 16,Wirth , J . , Ecke Garten- u. Lessingsttaße ,Wärner, K ., Herrenstraße 8,Zoller, H . , Schützenstraße 43.

§ Kaxt <$ xxx § ex Kotosseurrr .

19 * Täglich Theater Vari ^ t ^ . "“WS
Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnung 7 Uhr .

Jeden Sonn - und Feiertag 8 Vorstellungen .
Anfang 4 un d 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

und
passenden

Zugleich empfehle meine reichsortirie« Lager pokirter !
und gewichster Möbel aller Art , kompletter Zimmerei « - !

^ richtuugen und Aussteuern , vollständiger Aetten und
Molstermöbel , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten |

| Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

R. Dewerth , Mskrstrchk 97.
Sigritt Lchreiuerri und SapkjikrwkrkstSttk.

Gümmj-MsthesSberchge,

Ualserstandsgläser,
sowie sämmtliche technische
Fnbrikbedarfsartikel
billigst bei

Aret * dfcO-S2
Großh. tzostikskralltkn,

Kreuzstr. 21. Telefon 219.

Stkllen-Angebot.
Anständige Mädchen mit guten Kennt -

nisien im Nähen und Bügeln finden
stets sehr gute Stellen als Kinderbonnen
und Zimmerjungfern in katholischen
Herrschaftshäusern in Frankreich durch
Frau Zl . Hofsitadt , Marbach am
Neckar (Württemberg).
/ Ltesucht für sofort ein junges Mädchen™

zu einer kleinen Familie . Zu er¬
fragen Marienstraße 18 , parterre.

Mlchemstrchf . KLLsL'
ist ein mödlirteö Parterrezimmer
an einen beffere« Herrn sogleich zu der- 1
miethe«. 1

franWilhelm in Klein -Rüppurr
nimmt noch Kunden für

Wäsche
an . Pünktliche Behandlung wird zu-
gefichert._‘ Ardkilewmin

Karlsruhe .
Donnerstag, 19. April, Abends 8 Uhr,

findet im Eafs Nowack Ausschußsthuug
statt , wozu um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand .

K . A . K .
Donnerstag , 19.April, Abends V-9 Uhr .

Gesangsprobe ,
wozu um vollzähliges Erscheinen bittet

Der GtsaogswarL

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , ivelcher das

Schuhmacherhandwerk gründlich erlernen
will , kann unter günsttgen Bedingungen
eintreten bei Ferdinand Bndde ,
Viktoriastraße 13 in Karlsruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Theti :

Jodoeus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coneerte , Kttnst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel ,

für Handel und Verkehr , Haus- und
landwirthschaft , Inserate und Reklamem

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotattons -Druck und Verlag der Aktten-
gesellschaft » Badeuia * in Karlsruhe»

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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